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Nr. 56. 


Zum Tode des Kronprinzen 


Rudolf. 

Bien, 1. Februar, Nachmittags 6 Uhr 
50 Min. Wenn es möglich war, daß der 
Schmerz vergrößert werden konnte, ſo iſt die 
Steigerung eingetreten. In allen Familten 
herrſcht die tiefjte Trauer und Erſchütterung über 
die neueſten Mittheilungen; nur allmälig ver- 
breitete fi bis Mittag die Kenntniß von der 
Todesart, da das Amtsblatt nicht viel geleſen 
iſt. Das Gros des Publikums weiſt die Mög- 
lichkeit einer anderen Todesart als der amtlich 
gemeldeten zurück und bekämpft die anderen 
ſchrecklichen Gerüchte als krankhafte Aeußerungen 
einer erregten Phantaſie. Die „Neue Freie 
Preſſe“ meldet, daß im Sterbezimmer ein Brief 
vorgefunden wurde mit der Aufſchrift: „Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Eliſabeth“; darüber 
herrſcht theilnahmsvolle Diekuſſion, wie weit der 
Tod vorbereitet, wie weit momentane allgemein 
angenommene Sinnesverwirrung dem Kronprinzen 
die Waffe in die Hand gedrückt hat. Verbürgt 
wird erzählt, daß der Kronprinz den Kammer 
diener ½6 Uhr Morgens wegſchickte mit dem 
Auftrage, den Wagen zu holen; auf die Ein- 
wendung des Kammerdieners, daß eln Anderer 
ſich entfernen könne, ward der Befehl wiederholt. 
Oft Hatte der Kronprinz früher bei der Erwäh⸗ 
nung der künftigen Herrſchaft geantwortet: „Sie 
werden einſehen, daß ich dies nicht erlebe.“ Hun ⸗ 
derte von Kundgebungen aus allen Körper⸗ 
ſchaften ſind bereits erfolgt. Ueberaus warm 
ſprach heute Smolka im Abgeordnetenhauſe, da- 
gegen verweilte der Präſident des Herrenhauſes, 
Graf Trautmannsdorf, mehr bei dem Schmerze 
der kaiſerlichen Familie, ohne über die Perſon 
des Kronprinzen eingehender zu ſprechen. Nach- 
dem die Obduktion des Kronprinzen beendet, ge- 
ſtattete man die Leiche zu ſehen, man hat die 
Züge nach Möglichkeit hergeſtellt, das Tuch iſt 
demnach bereits vom Haupte entfernt. 

Wien, 1. Fehruar. Einige Blätter mel 
den, dem Erzherzog Franz Ferdinand ſei mitge- 
theilt worden, daß er als Thronfolger betrachtet 
werde; demnach würde der Bruder des Kaifers, 
Karl Ludwig, auf die Thronfolge verzichten, doch 
find das Vermuthungen, den Ereigniſſen voraus- 
eilend. Erzherzog Franz Ferdinand iſt militäriſch 
tüchtig gebildet und wäre eine friſche Kraft, er 
würde den Titel „Eſte“ bei der Thronbeſteigung 
an den Bruder Otto übertragen. Mit Aus- 
nahme des Königs und der Königin der Belgier 
wird kein Mitglied fürſtlichen Hauſes erwartet, 
auch Kaiſer Wilhelm, der zum Begräbniß kom- 
men wollte, erhielt dankende Antwort. Kaiſer 
Franz Joſef fühle ſich gebrochen und könne die 
Pflichten des Wirthes nicht üben. 

Wlen, 1. Februar, 8 Uhr 40 Minuten 
Abends. Eine Ertra-Ausgabe der „Neuen Freien 
Preſſe“ iſt ſoeben ausgegeben. In derſelben 
heißt es: Von durchaus kompetenter Seite er- 
halten wir über den Verlauf der Kataſtrophe die 
folgenden authentiſchen Mittheilungen. Darnach 
fuhr Kronprinz Rudolf am Montag allein nach 
Meierling ; bei Baden blieb der Wagen ſtecken, 
der Kronprinz legte jeihft Hand an und ſtrengte 
ſich aufs ſtärkſte an; kurze Zeit darauf fühlte er 
fi erkältet. In Meierling traf er den Prinzen 
von Koburg und den Grafen Hoyos, ſpeiſte mit 
ihnen und ſagte dann: „Wir wollen bald zu 
Bett gehen, ich habe einen tüchtigen Schnupfen, 
den muß ich gründlich ausſchwitzen“ Am 
Dienſtag fühlte ſich der Kronprinz ſtark erkältet 
und ließ ſich bei den Herren entſchuldigen, da 
die Erkältung es ihm nicht möglich mache, mit⸗ 
zuthun. Beide Herren jagten allein. Abends 
war der Kronprinz heiterer als ſonſt, doch ſagte 
er zu dem Prinzen von Koburg: „Du mußt mich 
entſchuldigen, bringe Papa und Mama Handkuß 
und Grüße, auch Stephanie und Liſerl, und 
mache nicht viel Aufhebens von meinem Be⸗ 
finden.“ Auch entſchuldigte er ſich telegraphiſch 
bei der Kronprinzeſſin. In Meierling foupirte 
unterdeſſen der Kronprinz mit dem Grafen Hoyos. 
Zwiſchen 10 und 11 uhr wurde das Souper 
aufgehoben. Der Kronprinz ſagte: „Ich fühle 
mich doch noch ein wenig ermüdet und möchte 
gern morgen friſch ſein.“ Mittwoch, am Todes- 
tage, ſchellte der Kronprinz um 7 Uhr nach dem 
Kammerdiener Loſchek, dieſer erhielt den Befehl, 


den Wagen zur Stelle zu beordern, dieſer wagte 


die Einrede, er wolle bleiben und dem Jäger 
den Auftrag geben. „Nein, nein“, ſchnitt der 
Kronprinz den Einwand ab, es kämen nur Kon- 
fuſionen heraus, Loſchek ſelbſt müſſe Anordnungen 
treffen. Der Kronprinz blieb allein. 

Um ½8 Uhr pochte der Diener Loſchek, um 
zu melden: Alles ſei bereit, er wiederholte mehr ⸗ 
mals vergeblich den Verſuch. Gegen 8 Uhr ka- 
men der Prinz von Koburg und Graf Hoyos 
ins Schloß. Auf die Frage nach dem Kron- 
prinzen meinte Loſchek: „Kalſerliche Hoheit jcheine 
feſt zu ſchlafen.“ Man beſchloß zu warten und 
dann den Verſuch energiſcher zu erneuern. Als 
dann das ſtärkere Klopfen vergeblich war, ergriff 
die Außenſtehenden ſchwere Beſorgniß, fie be⸗ 
ſchloſſen, die Thüre gewaltſam zu öffnen; den 
gemeinſamen Anſtrengungen gelang es, das 
Mittelſtück der Thürfüllung herauszubrechen und 
durch die Oeffnung des Thürſchloſſes die Thüre 
zu öffnen. Der Anblick war grauenerregend. 
Der Kronprinz war mit dem Hemd bekleidet und 
lag auf dem Bette, der Oberkörper war weit 
über die Bettkante herabgefallen, der Kopf war 
nach unten, die linke Hand hing ſchlaff hinab, 
auf den bleichen Lippen waren Blutstropfen. 
Als Loſchek die blutigen Lippen erblickte, ſtieß er 
den Schrei aus: „Jeſus Maria, kaiſerliche Ho⸗ 
heit hat ſich mit Strychnin vergiftet“; ſo deutett 
er den Blutaustritt aus dem Munde, alle Drei 
wichen entſetzt zurück in das anſtoßende Zimmer. 
Nach kurzer Berathung wurde beſchloſſen, Graf 
Hoyos ſolle nach Wien, Prinz von Koburg und 
Loſchek bleiben. Neben dem Bette ſtand die Gi⸗ 
randole mit Lichtern, der Prinz von Koburg be⸗ 
merktt, daß die Flammen herabgebrannt und die 
papiernen Manſchetten ergriffen hatten. Später 
betrachteten Loſchek und der Prinz von Koburg 
die Leiche näher. Nun erſt bemerkten ſie, daß 
in Mitte der Stirne ſich eine Schußwunde be- 
fand, der Kopf geſpalten jet und die rechte 
berabgeſunkene Hand den Revolver hielt; damit 
iſt die anfängliche Vermuthung einer Vergiftung 
widerlegt; unterdeſſen war Graf Hoyos nach Ba⸗ 
den gekommen und hatte den Arzt Mühlleitner 
nach Melering geſchickt. In der Hofburg wurde 
zuerſt der Kaiſerin die Mittheilung von dem Tode 
ſchonend bereitet. Die Kaiſerin wollte den Tod 
dem Kaiſer mittheilen, darauf ſagte Graf Hoyos: 
Ich habe noch etwas Schrecklicheres mitzutheilen, 
der Kronprinz hat ſich vergiftet. Da ſagte die 
Kaiſerin erſchüttert: Das vermag ich dem Kai- 
fer nicht zu ſagen. Wirklich erfuhr der Kaiſer 
erſt Abends, daß Selbſtmord ſtattgefunden. 

Wien, 1. Februar, 10 Uhr 30 Minuten 
Abends. Der Obduktion der Leiche wohnte auch 
der Pſpchiater Profeſſor Meynert bei, der ent⸗ 
ſchied, Selbſtmord ſei auf pfpchiſche Störungen 
zurückzuführen. Profeſſor Angeli erhielt von der 
Kronprinzeſſin den Auftrag, das Sterbezimmer 
zu malen. Wenige Perſonen haben zu demſelben 
Zutritt; der Ordonnanz - Offizier Baron Giesl 
empfängt die Beſucher. Die Leiche liegt in offe- 
nem Sarge mit weißem Galarock des Infanterie⸗ 
Regiments, die Hände mit weißen Handſchuhen 
über die Bruſt gebreitet, um das Hinterhaupt iſt 
ein Lorbeerkranz geſchlungen; an der rechten 
Schläfe, unter dem Auge, wo das Projektil ein- 
gedrungen, iſt zu beiden Seiten das Haar nach 
vorne gekämmt. Einer der Kränze trägt die 
Aufſchrift: Von Deiner treuen Mama. 


* * 
* 


Einer Meldung der „Berl. Börj.-Ztg." zu⸗ 
folge erſchoß ſich geſtern (Donnerſtag) der 
Kammerdiener des Kronprinzen, Loſcheck. 


Dentfcher Reichstag. 
32. Plenarſitzung vom 1. Februar. 

Das Haus und die Tribünen find nur 
mäßig beſetzt. 

Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretäre von 
Bötticher und Kontreadmiral Heusner nebſt Kom- 
miſſarien. 

Bräfldent von Levetzow eröffnet die 
Sitzung nach 1½¼ Uhr mit geſchäftlichen Mit⸗ 
thellungen. 

Nachdem das Haus die erſte und zweite Be⸗ 
rathung des Bundesrathsbeſchluſſes in der Be⸗ 
kanntmachung betreffend Ausführungsbeſtimmungen 
zu dem Geſetze über die Einführung der Ge⸗ 
werbeordnung in Elſaß-Lothringen vom 22. De- 


nächſt, daß ſeine 


zember 1888, ſowie die zweite Berathung des 
Entwurfs eines Geſetzes betreffend die Ausführung 
des internationalen Vertrages vom 16. Novem- 
ber 1887 zur Unterdrückung des Branntwein- 
handels unter den Nordſeeſiſchern auf hoher Ser 
ohne Diskuſſion erledigt, folgt die Fortſetzung der 
zweiten Berathung des Entwurfs eines Geſetzes 
betreffend die Feſtſtellung des Reichshaushalts- 
Etats für das Etats jahr 1889 — 90. 

Bevollmächtigter des Bundesrathes Kontre- 
Admiral Heus ner erklärte auf verſchledene An- 
fragen des Abg. Richter (freiſ.), daß über die 
Gefechte bei Samoa weitere Nachrichten bisher 
nicht eingetroffen und auch vor Eintreffen der 
nächſten Poſt aus Samoa nicht zu erwarten ſeien, 
letztere ſei bis Mitte d. M. zu erwarten und 
werde die betreffenden ſchriftlichen Berichte über 
die in Rede ſtehenden Vorgänge bringen, auf deren 
politiſche Bedeutung er Feine Veranlaſſung habe, 
bier einzugehen. Was die janitären Verhältniſſe 
der vor Sanſibar befindlichen Mannſchaften der 
Blockadeſchiffe betreffe, jo ſei es ja ſelbſtverſtänd / 
lich, daß die an die Leiſtungsfähigkeit der Offi⸗ 
zierte und Mannſchaften unter den gegebenen Ber- 
hältniſſen zu ſtellenden größeren Anſprüche auch 
auf den Geſundheitszuſtand des Schiffsperſonals 
nicht ohne Einfluß bleiben könnten; allein im 
Großen und Ganzen ſei der Geſundheitszuſtand 
kein ungünſtigerer, als ſonſt um dieſe Jahreszeit 
an der oſtafrikaniſchen Küſte. Was die ſodann 
zur Sprache gebrachte Trennung des Oberkom⸗ 
mandos und der Verwaltung der Marine anlange, 
ſo hätten in der That nach dieſer Richtung hin 
Erwägungen ſtattgefunden; allein dieſelben ſeien 
noch zu keinem Abſchluß gelangt. Auf eine be- 
zügliche weitere Anregung des Abg. Peters 
(natlib.) erwidert der Kontreadmiral, daß die 
Namen der in den Gefechten von Samoa ver- 
wundeten Mannſchaften bekannt gegeben werden 
würden, ſobald die betreffenden Liſten eingetroffen 
ſein würden. 

Nach Bewilligung der fortdauernden Aus- 
gaben knüpfte ſich an die Forderung des Extra- 
ordinariums (1. Rate für die vier Panzerſchiffe 
A, B, C und D in Höhe von je 80,000 Mark) 
eine längere Debatte, in welcher zunächſt Abg. 
Dr. Barth (freiſ.) erklärt, daß ſeine Partet, 
weil ſich vielleicht bei dem Bau des erſten Panzer⸗ 
ſchiffes die Nothwendigkelt eines anderen Syſtems 
herausſtellen könnte, und weil den Marine In- 
genieuren nicht der genügende Einfluß auf die 
Konſtruktlon eingeräumt jet, vorläufig nur die 
Koſten für den Bau eines Panzerſchiffes bewilli⸗ 
zen würde; da die ganze Marinetechnik bei uns 
in einer Perſon konzentrirt ſei, fo hätten ſich 
vlele Mängel herausgeſtellt und es ſei ſchon aus 
dieſem Grunde die größeſte Vorſicht geboten. 


Abg. Dr. v. Frege (konſ.) erklärt zu⸗ 
politiſchen Freunde ſich nur 
chweren Herzens entſchloſſen hätten, für die hier 
in Rede ſtehenden Geſammtforderungen zu ſtim⸗ 
men und namentlich habe ſich hier die Befürch⸗ 
tung geltend gemacht, die größeren Bewilligungen 
für die Marine könnten die Fürſorge für die 
Intereſſen des Landheeres deeinträchtigen. Was 
nun die hier in Betracht kommenden Bauten an⸗ 
lange, jo habe der leider allzu früh dahin ge- 
raffte letzte Chef der Admiralität, Graf v. Monts, 
feiner (des Redners) Partei eine betreffende Auf- 
klärung dahin gegeben, daß es ſich hier um 
Bauten handle, die in organiſchem Zuſammen 
hange mit der bisherigen Entwickelung der Ma- 
rine ſtänden; wenn man nicht den ganzen Plan 
der Entwickelung in Gefahr ſtellen wolle, jo müſſe 
man fetzt alle vier Schiffe auf einmal bewilligen. 
Seine Partei könne nicht die Verantwortung da⸗ 
für übernehmen, derartig dringlichen Forderungen 
gegenüber einen ablehnenden Standpunkt einzu⸗ 
nehmen, der eine vlelleicht verhängnißvolle Ver ⸗ 
zögerung des ganzen Planes im Gefolge haben 
müſſe. Redner weiſt ſodann darauf hin, daß die 
deutſchfreiſinnige Partei und namentlich der Abg. 
Rickert früher der Marine ihre ganz bejondere 
Spmpathte zugewendet babe und betont behufs 
Erhärtung der Bedeutſamkeit des hier in Rede 
ſtehenden Poſtulates der Marineverwaltung, daß 
die Frage auch eine erhebliche wirthſchaftliche 
Tragweite habe und daß es ſich hier gleichzeitig 
um ein Organ zur Förderung der deutſchen Ko- 
lonialpolitik handle. Es ſei daher durchaus noth 
wendig, auch jetzt die Fürſorge für die Marine, 


— 


welche ſich als eines der populärſten Inſtitute 
darſtelle, durch volle Bewilligung der geforderten 
Schiffe zu bethätigen und dies um fo mehr, als 
dieſe Forderungen im Verhältniß zu dem Schiffs⸗ 
ſtande anderer Nationen in der That beſcheiden 
jeien. Das Ausland erwarte mit Spannung die 
heutigen Beſchlüſſe des Reichstages und er hoffe, 
daß die ganze Forderung mit großer Majorität 
bewilligt werden würde. (Lebhafter Beifall rechte.) 

Abg. Frh. v. Gagern (Zentr.) tritt den 
Ausführungen des Vorredners entgegen und erklärt, 
daß für uns doch un ſere heimiſchen Verhältniſſe 
maßgebend ſein müßten: für unſere Defenfiv-Ent- 
wickelung ſei die weitere Vervollkommnung des 
Torpedoweſens ausreichend. Ehe man eine Summe 
von 3,200,000 Mark bewillige, müſſe man eine 
Garantie haben, daß es ſich nicht um ein bloßes 
Experiment handle; ſeine Partei werde daher nur 
die Koften für das Panzerſchiff A bewilligen. 

Bevollmächtigter zum Bundes rath Kontre⸗ 
Admtral Heus ner weiſt das auf den Ausfüh- 
rungen des Abgeordneten Barth heraustönende 
Mißtrauen gegen die deutſchen Marine-Ingenieure 
als völlig unberechtigt zurück; unſere Marine- 
Ingenieure ſeien gebildete Techniker und ſtänden 
durchweg auf der Höhe der Entwickelung ihres 
Berufes. Dieſelben hätten ſich auch alle einſchlä⸗ 
gigen Erfahrungen im Laufe der letzten Jahre zu 
eigen gemacht und die Marineverwaltung ſelder 
ſtehe dem Ingenieurperſonal durchaus wohlwollend 
gegenüber. Wenn man jetzt nicht an den Bau 
der als nothwendig geforderten Schiffe herangehe, 
ſondern erſt die bei dem Bau des einen Schiffes 
zu machenden Erfahrungen abwarten wolle, ſo 
vergingen darüber vier bis fünf Jahre und eine 
derartige Verzögerung erſcheine äußerſt bedenklich, 
denn es komme darauf an, die Schlagfertigkeit der 
deutſchen Marine möglichſt bald derjenigen anderer 
Nationen anzunähern. Trotzdem werde jedenfalls 
mit der nöthigen Vorſicht vorgegangen werden 
und er habe bereits in der Kommiſſion dargelegt, 
daß man nicht daran denke, lediglich zu experi⸗ 
mentiren. Die Torpedofrage ſei zur Genüge ge- 
klärt und eine von dem Abg. Barth behauptete 
Aenderung in den Prinzipien der Küſtenvertheidigung 
ſei nicht eingetreten, denn es gelte auch jetzt noch der 
Grundſaß, daß, abgeſehen von der eigentlichen 
Vertheidigung der Küſte, auch die Möglichkeit ins 
Auge gefaßt werden müſſe, zur Offenſive vorzu⸗ 
gehen. Nachdem der Herr Kontre-Admiral noch- 
mals Gelegenheit genommen, die Marine-Ingenieure 
gegen die ſeitens des freiſinnigen Redners erhobenen 
Vorwürfe zu vertheidigen und auf die Thatſacht 
binzuweiſen, daß die Admiralität ein Konſtruktions⸗ 
Bureau beſitze, in welchem alle Fortſchritte der 
Technik auch im Auslande verfolgt und ausgenupt 
würden, fordert er das Haus zur Bewilligung der 
geſammten Forderung auf, da, wenn man mit 
dem nothwendig erſcheinenden Bau von Schiffen 
zögere, der ganze hier ausſchlaggebende Zweck ver- 
fehlt werden würde. (Beifall rechts.) 

Abg. Graf von Behr ⸗Behrenhoff 
(Reichs p.) erklärt, daß er anfänglich auch große 
Bedenken gegen die hier in Rede ſtehende Forde⸗ 
rung gehabt, daß dieſelben jedoch durch die in 
der Kommiſſion erfolgte Aufklärung vollſtändig 
beſeitigt worden ſeien; Redner führt ſodann aus, 
daß die großen Schlachtſchiffe im Kriegsfalle das 
Landhter entlaſteten und bittet ſodann, die Koſten 
für alle vier Schiffe zu bewilligen, da eine Zö⸗ 
gerung auf dieſem Gebiete äußerſt verhängniß voll 
werden könne. 

Abg. Rickert (freiſ.) erklärt, daß feine 
Partei der Marine unter Herrn v. Caprivi ebenſo 
ſympathiſch gegenüber geſtanden habe, wie unter 
Herrn v. Stoſch und daß fie die gleichen Sym⸗ 
pathien auch heute noch hege, und wenn er der 
Marineverwaltung ihre Höheren Anforderungen 
nicht verargen wolle, jo habe doch andererſeite 
die Volksvertretung entſprechende Rückſichten auf 
die Präſtationsfähigkeit des Landes zu nehmen; 
der Ehrgetz, gleichzeitig eine Landmacht erſten 
Ranges und eine hervorragende Seemacht ſein 
zu wollen, erſcheine ihm in keiner Weiſe de⸗ 
rechtigt. 

Bevollmächtigter zum Bundes rathe Kontre- 
Admiral Heusner erklärt, die Marineverwal- 
tung habe mit der Stellung der hier diskutirten 
Forderung bis zum letzten gegebenen Augenblicke 
gewartet; jetzt indeſſen ſei dieſer entſcheidende 
Schritt durchaus erforderlich. Nich der Ueber ⸗ 
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Ln UP 


mitglieder wieder in ihr Recht, 


zeugung aller maßgebenden Kreiſe 
licher Vorausberechnung eine 


werde nach wie vor — das wolle er ganz be- 


ſonders betonen — an dem bisber befolgten 
daß Deutſchland nicht 
Seemacht zu werden. 
Allein hinter gewiſſen als unabweislich erkann⸗ 
ten Anforderungen dürften wir nicht zurückblei⸗ 
ben und angefihts des Vorſprunges, den andere 
ſei es dringend ge⸗ 
die Koſten für die vier Schlachtſchiffe zu 


Grundſatze feſigehalten, 
anſtrebe, eine führende 


Nationen vor uns hätten, 
boten, 
bewilligen. 

Nachdem auch Abg. Dr. Hammacher 
(natlib.) für die Bewilligung der ganzen Summe 
eingetreten, genehmigt das Haus gegen die 
Stimmen des Freiſinns, des Zentrums und der 
Sozialdemokraten die vollen 3,200,000 Mark; 
für das Schlachtſchiff A (800,000 Mark) hatten 
auch der Freiſinn und das Zentrum geſtimmt. 

Sämmtliche noch ausſtehende Poſttionen des 
Etats werden nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen er- 
ledigt; danach werden von einer Summe von 
900,000 Mark „zum Bau eines Minendampfers“ 
600,000 Mark, ſowte die ganze zum Bau einer 
Kaſerne bei Cuxhafen nebſt Utenſillenausſtattung 
geforderte Summe von 220,000 Mark und von 
einer Summe von 678,000 Mark „zur Verſtär⸗ 
kung der Kriegsvorräthe und Bekleidungsämter 
der Marine" 378,000 Mark geſtrichen. 

Sodann wurden ſämmtliche Spezialetats und 
das Etatsgeſetz ſelber bewilligt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Weiterberathung des jezial- 
demokratiſchen Antrages auf Aufhebung der Ge- 
treidezölle, ſowie Berathung des Antrages Dr. 
Windthorſt (Zentr.) auf Freiheit der Kulte in 
den Schutzgebieten. 

Schluß gegen 5½ Uhr. 


Dent ſchland. 

Berlin, 1. Februar. Unzählige Male konnte 
man ſich geſtern und heute überzeugen, daß in 
weiten Kreiſen die Anſicht ſich feſtgeſetzt hat, daß 
nach dem unerwarteten Tode des Kronprinzen 
Rudolf die erſte Anwartſchaft auf den öſter⸗ 
reichiſch-ungariſchen Thron auf das einzige Töch⸗ 
terchen des Verſtorbenen übergegangen ſei. Man 
bat ſich in die Vorſtellung hineingelebt, daß durch 
die von Kaiſer Karl VI. 1713 als Hausgeſetz, 
1724 nach Genehmigung durch ſämmtliche Land⸗ 
tage der Monarchie als Staatsgrundgeſetz er- 
laſſene pragmatiſche Sanktion die Gültigkeit des 
ſaltſchen Geſetzes für Oeſterreich-Ungarn beſeitigt 
und der weiblichen Nachkommenſchaft des regte ⸗ 
renden Kaiſers in Ermangelung männlicher Nach⸗ 
kommen deſſelben ein unbedingtes Erbrecht ver⸗ 
liehen ſei. Die Vorſtellung entſpringt der Dar⸗ 
ſtellung in den meiſten Geſchichtswerken und im 
Schulunterricht, bei welcher nicht genügend be- 
tont zu werden pflegt, daß jene pragmatiſche 
Sanktion grundſätzlich die Vevorzugung der 
männlichen Erbberechtigten, alſo das ſogen. ſa⸗ 
liſche Geſetz, beftehen ließ und nur für den da⸗ 
mals in Ausſicht ſtehenden und mit dem Tode 
Karls VI. eingetretenen Fall, daß überhaupt 
männliche Mitglieder der regierenden Familie 
nicht mehr vorhanden wären, das dem Throne 
zunächſt ſtehende weibliche Mitglied als Thron⸗ 
erbin proklamirte. Da Maria Thereſia eine neue 
Dynaſtte begründete, jo trat in dieſer die grund⸗ 
ſätzliche Bevorzugung der männlichen Familten⸗ 
und hieran hat 
ſich auch durch die neuere Geſetzgebung, insbe⸗ 
ſondere durch die Grundgeſetze von 1867, nichts 
geändert. Die Krone vererbt ſich nach dem 
Kechte der Erſtgeburt in dem männlichen Stamm 
des durch Maria Thereſta begründeten Hauſes 
von Habsburg-Lothringen ; erſt wenn keine männ- 
lichen Mitglieder mehr vorhanden ſein würden, 
könnte auf den weiblichen Stamm die Krone über- 
gehen. Da außer dem Kaiſer gegenwärtig noch 
33 männliche Mitglieder der Familie vorhanden 
find (auch der Großherzog von Toskana mit ei- 
ner Linie iſt erbberechtigt), jo erſcheint die Wie- 
derkehr einer Situation, wie ſie 1740 vorlag, 
für lange Zeit völlig ausgeſchloſſen. Der nächſte 
Anwärter auf den Thron iſt hiernach der Bru⸗ 
der des Kaiſers, Erzherzog Karl Ludwig, geboren 
1833, welcher in den fünfziger Jahren Statt- 
balter in Tirol war und Ehrenmitglied der Wie⸗ 
ner Akademie der Wiſſenſchaften if. Nächſt ihm 
iſt ins Auge zu faſſen ſein älteſter Sohn, der 
Erzherzog Franz Ferdinand von Oeſterreich⸗Eſte, 
geboren am 18. Dezember 1863, zur Zeit Major 
im öſterreichiſchen Infanterie Regiment Nr. 102 
und & la suite des preußiſchen Ulanen-Regiments 
Nr. 8, deſſen Chef ſein vorſtehend genannter 
Vater if. Ueber die Entſtehung des Namens 
Oeſterreich-Eſte, den der Erzherzog ſeit dem Tode 
des letzten Herzogs von Modena führt, ſind in 
den Zeitungen heute viele falſche Mittheilungen 
enthalten. Die Angabe, daß ſeine Mutter die 
Letzte aus dem Stamme Eſte geweſen jet, if 
hinfällig, weil dieſe eine Prinzeſſin beider Sizi⸗ 
lien war. Den Titel führten die Herzöge von 
Modena, die einen 1875 erloſchenen Seitenzweig 
des Haufes Habsburg bildeten. Der letzte Her⸗ 
309g vermachte fein ſehr bedeutendes Vermögen 
unter der Bedingung, daß der Erbe die Bezeich⸗ 
nung „Eſte“ ſeinem Namen beifügen müſſe, dem 
Erzherzoge Franz Ferdinand als dem dem Throne 
— abgeſehen von ſeinem Vater Karl Ludwig 
und dem Kronprinzen — nächſtſtehenden Mit 
gliede des Hauſes; er wurde gewiſſermaßen be 
stimmt, an Stelle der Nebenlinie Modena eine 


werde die 
Torpedo waffe in abſehbarer Zeit und nach menſch⸗ 
Umwälzung des 
Schlachtſchiffweſens nicht herbeiführen und es 


neue Linie zu begründen, zu deren Detation das 
Vermögen des letzten Herzogs von Modena, 
bezw. das der längſt erloſchenen Familie Eſte 
der ehemaligen Beſitzerin des Herzogthums Mo⸗ 
dena, beſtimmt wurde. Daß er aus dieſem An- 
laſſe auf die Thronfolge in Oeſterreich-Ungarn 
Verzicht geleiſtet haben ſoll, iſt nicht wahrſchein⸗ 
lich, weil ein zwingender Grund hierfür nicht 
erſichtlich iſt. Es würde ja einem Uebergang 
des Vermögens und Namens auf ſeinen jüngeren 
Bruder nichts im Wege ſtehen. 

— Prinz Alexander von Batten- 
berg iſt auf ſein Anſuchen von dem bisherigen 
Dienſtverhältniß als à la suite des Regiments 
der Gardes du Corps und des 2. groß herzoglich 
heſſiſchen Dragoner Regiments (Reib- Dragoner- 
Regiments) Nr. 24 ſtebend, ausgeſchieden. Da⸗ 
mit iſt nun auch die loſe Verbindung, welche der 
ehemalige Fürſt von Bulgarien noch zur Armee 
hatte, gelöſt. 


— Die Reiſe des Fürſtbiſchofs Dr. Kopp 
nach Berlin wird in Schleſien mit der an⸗ 
geblich geplanten Erhebung von Breslau zu einem 
erzbiſchöflichen Sitz in Verbindung gebracht, 
wobei Poſen-Gneſen, Kulm und Ermland dem 
Erzbiſchof von Breslau untergeordnet werden 
ſollen. Man glaubt, daß Dr. Kopp, der fuüngſt 
in einem Rundſchreiben feinem Dtözeſanklerus 
die Betheiligung an einer polniſchen Verſammlung 
in Poſen verboten hat, als Breslauer Fürſterz 
biſchof eher im Stande wäre, dem Polonismus 
entgegenzutreten, als Dr. Dinder in Poſen oder 
die Biſchöfe von Ermland und Kulm. — Der 
Plan mag in Schleſten erörtert werden, wird 
aber in kirchlichen Kreiſen, auf die es hier doch 
in erſter Reihe ankommt, ſchwerlich ernſt ge- 
nommen. 

— Engliſche Blätter melden, daß Kaiſer 
Wilhelm der Königin Viktoria nach Beendigung 
des Trauerjahres einen Beſuch abſtatten werde. 
Wahrſcheinlich werde er im Juli für einige Tage 
der Gaſt der Königin in Windſor ſein und in 
Lon don im Buckingham⸗Palaſte Wohnung neh⸗ 
men. Sein Aufenthalt in England werde etwa 
zehn Tage währen. 


Ausland. 


Amſterdam, 30. Januar. Während die 
ofſtziellen Bulletins ſich bemühen, den Zuſtand 
König Wilhelm's III. als leidlich hinzuſtellen, 
und ſsgar, allerdings in ſehr ſchüchterner Form, 
die Hoffnung auf eine dauernde Beſſrrung aus 
ſprechen, lauten die Meldungen derjenigen hollän⸗ 
diſchen Blätter, welche zu amtlichen und Hoffrei- 
fen Beziehungen haben, leider ſehr ungünſtig. 
Der „Utrechtſche Courant“ erfährt aus dem 
Schloſſe Loo, daß der König, welcher das Bett 
ſeit Wochen nicht verlaſſen kinn, den größten 
Theil des Tages regungs- und theilnahmelos da⸗ 
liegt und nur aufmerkſam zu werden beginnt, 
wenn die Königin Emma oder die Kronprinzeſſin 
Wilhelmine ans Krankenbett tritt. Der König 
leidet in Folge der Steinbeſchwerden derartige 
Schmerzen, daß die Aerzte Dr. van Vlaanderen 
und Dr. Vynckhupzen zu Morphtum⸗Einſpritzun⸗ 
gen ihre Zuflucht nehmen müſſen, die denn auch 
die Schmerzen einigermaßen lindern. Leider er⸗ 
höhen dieſe Einſpritzungen den Zuſtand von Le⸗ 
thargie, in welchem ſich der hohe Kranke befin- 


det. Die Eßluſt iſt ſo gering, daß die Aerzte 


auch hier zu künſtlichen Mitteln greifen müſſen, 
um den Appetit zu reizen. In den letzten Ta⸗ 

gen konſtatirten die Aerzte tine zunehmende Herz⸗ 
ſchwäche. Die Thatſache, daß der Leydener Uni- 
verſttätsprofeſſor Dr. Roſenſtein, welcher lediglich 
Spezialiſt für Halskrankhetten iſt, täglich nach 
Schloß Loo kommt, beweiſt wohl, daß die Spu- 
ren der Diphtheritis, welche der König vor eint- 
gen Wochen durchzumachen hatte, noch lange 
nicht beſeitigt find. Die Aerzte ſind darüber 
einig, daß der hohe Kranke in dem gegenwärti- 
gen Zuſtand noch einige Zeit verharren kann, 
daß aber die geringfte hinzukommende Komplıla- 
tion unbedingt das Unvermeidliche herbeiführen 
müßte. Aus dieſer Darſtellung, welche durch das 
ausgezeichnet unterrichtete Amſterdamer Blatt „Het 
Nieuws van den Dag“ beſtätigt wird, ergiebt 
ſich, daß König Wilhelm III. thatſächlich der 
Ausübung der Regierungsgemwalt ſeit Wochen nicht 
mehr fähig if. Troßdem wird die Nothwendig⸗ 
keit der Einſetzung einer Regentſchaft dadurch 
umgangen, daß Königin Emma die kurze Zeit, 
da der König geiſtig etwas reger iſt, dazu be⸗ 
nutzt, ihm die unumgänglich nothwendigen Akten ⸗ 
ſtücke zur Unterzeichnung vorzulegen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 2. Februar. Neun gute Regeln, 
die Kinder bei ihren ſchriftlichen Arbeiten zur 
Erhaltung ihrer Geſundheit beobachten mögen, 
theilen wir in Folgendem mit: 1) Setze dich fo, 
daß du das Fenſter (die Lampe) zur linken Seite 
haſt. 2) Schiebe beim Schreiben den Stuhl jo 
weit an den Tiſch, daß die vordere Stuhlkante 
unter die Tiſchplatte reicht. Bel gerader Haltung 
des Oberkörpers darf die Bruſt nicht berührt 
werden. Der Arbeitstiſch darf nicht rund ſein. 
3) Der Stuhl ſei ſo hoch, daß bei herabhängen⸗ 
den Armen die Tiſchplatte in Höhe der Ellen 
bogen ſich befindet. Da die gewohnlichen Stühle 
zu niedrig ſind, ſo lege ein Kiſſen auf. 4) Setze 
die Füße mit der ganzen Sohle auf den Boden; 
erreichſt du denſelben nicht, ſo ſtelle eine Fußbank 
unter. 5) Setze dich ſo auf den Stuhl, daß die 
Bruſt parallel mit der Tiſchkante iſt und lehne 
den unteren Theil des Rückens (das Kreuz) wäh 
rend des Schreibens feſt an, womöglich an ein 


der Stubllehne vorgelegtes Kiſſen (Schlummer 
rolle). 6) Schlage die Beine nicht übereinander, 
weder am Knie, noch an den Knöcheln, und ziehe 
die Füße nicht zurück unter den Stuhl. 7) Lege 
die Unterarme in der Nähe der Ellenbogen auf 
den Tiſch, halte mit der linken Hand das Heft 
feſt. Vermeide es, auf das Abzuſchreibende mit 
den Fingern zu zeigen. 8) Lege das Heft ſo 
ſchräg vor die Mitte des Körpers, daß die Grund- 
ſtriche der ſchrägen Schreibſchrift ſenkrecht zur 
Tiſchkante ſtehen 9) Beim Leſen und Lernen 
ſchiebe den Stuhl etwas zurück, lehne dich hinten 
an und halte das Buch ſchräg mit beiden Händen 
auf dem Tiſche feſt. 10) Mädchen haben dafür 
zu ſorgen, daß die Kleider gleichmäßig auf der 
Sitzfläche vertheilt ſind. 

— Zum Vertrauensmann der Tiefbau-Be- 
rufsgenoſſenſchaft für den Regierungsbezirk Stet- 
tin iſt der Bau⸗Unternehmer Emil Fauſt hier- 
ſelbſt, zu deſſen Stellvertreter der Steinſetzmelſter 
Fr. Wagner in Wollin ernannt. 

— (Perſonal-Chronik.) In Folge Verſetzung 
des Generalmajors v. Goſtkoweki ſind die Ge⸗ 
ſchäfte des Garniſon⸗Aelteſlen von Stettin auf 
den Generalmajor und Kommandeur der 3. Ka⸗ 
vallexiebrigade v. Albedyll übergegangen. — Der 
Mühlenbeſitzer Schmidt zu Dölitz iſt zum ſtell⸗ 
vertretenden Amtsvorſteher im Amtsbezirk Dölitz 
ernannt worden. 

— Dem Kirchenälteſten Peter Ehlert zu 
Prerow im Kreiſe Franzburg iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

— Der Miniſter für Handel und Gewerbe 
hat die Verſetzung des Napigationsſchul-Direktors 
Wendlandt zu Leer in die erledigte Stelle 
des königlichen Navigationsſchul⸗Direktors für die 
Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen und Pom- 
mern zum 1. Februar d. Is. verfügt. 

— Der Eigenthümer Johann Kasdorf zu 
Glendelin, Kreis Demmin, hat am 10. November 
v. J. die 12jährige Tochter des Eigenthümers 
Kuhrt dortſelbſt, welche auf dem Eiſe des Dorf 
pfuhles eingebrochen war, vom Tode des Ertrinkens 
gerettet. Dieſe menſcheufreundliche That wird 
ſeitens der königl Regierung hierdurch mit dem 
Hinzufügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
dem Retter eine Geldprämie bewilligt worden iſt. 

— In der Woche vom 20. bis 26. Januar 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 211 Erfron- 
kungen und 28 Todesfälle in Folgt von an- 
ſteckenden Krankheiten vor; am ſtärkſten zeigten 
ſich Maſern, woran 83 Erkrankungen zu ver- 
zeichnen ſind, varunter 4 in Stettin. So · 
dann folgt Dipytderte mit 82 Erkrankungen 
(19 Todesfällen), davon 23 Erkrankungen (9 To- 
desfälle) in Stettin. An Scharlach er⸗ 
krankten 36 Perſonen (6 Todesfälle), an Dar m- 
Typhus 8 Perſonen (2 Todesfälle), und an 
eee 2 Perſonen (1 Todesfall). 


ee eee 


Die gefirige Beneſizvorſtellung für Fräulein 
Calmbach zeigte ein in allen Theilen ausver⸗ 
kauftes Haus; es iſt dies ſicher ein Zeichen gro; 
ßer Beliebtheit, deren ſich Frl. Calmbach beim 
hieſigen Publikum zu erfreuen hat, umſomehr da 
die Oper Carmen, welche die Künſtlerin ge- 
wählt, ſchon mehrere Aufführungen in dieſer Sai- 
ſon erlebt hat. Faſt ſchien es, als hätten ſich 
ſämmtliche Kinder Floras ein Rendezvous in un- 
ſerm Kunſttempel gegeben, denn der Blumen- 
ſegen, der geſtern der Beneſiztantin zu Füßen 
gelegt wurde, überſtieg wohl alles bis jetzt in 
dieſer Weiſe Dageweſene; es macht ja den güti- 
gen Spendern alle Ehre, aber wenn ſich die zar⸗ 
ten Blumen neigen und die Köpfchen hängen laj- 
ſen, was wird dann wohl Fräul. Calmbach dazu 
ſagen! — Die Aufführung der Oper ging, ſo viel 
man von unſerm angeſtrengten Perſonal verlan- 
gen kann, ziemlich gut. Fräul. Calmbach 
bat als Carmen das rechte Zeug, ſtimmlich 
wie im Spiel bot ſie ganz vorzügliches; wer 
wird nicht von der Gluth ihrer Augen hinge⸗ 
riſſen, welcher feurige Spanier möchte ſolch“ 
ſchöne Carmen nicht zu erringen ſuchen. Fräul. 
Wobbermin fang zum erſten Male die 
Mteaölle, womit fie ihr Repertoir um eine 
neut Partie bereicherte; es iſt eine Freude, die 
lieblichen Töne, die ſo recht von Herzen kommen 
und zu Herzen gehen, anhören zu können; dabei 
entfaltet die geſchätzte Dame eint Sicherheit in 
ihrem Auftreten, die ein fleißiges und eingehen- 
des Studium der Partie ſtets verräth. Herr 
Polte (Don Zoje) war necht brav, 
mußte ſich Herr v. Lauppert (Escamillo) erſt 
durchſingen, ehe wir Vergnügen an feiner Lei 
fung finden konnten. Die beiden Zigeunermäd- 
chen Drasqulta (Fräul. Dutlling) und 
Mercedes (Fräulein Andreſſen) ließen 
noch ſehr die Sicherheit vermiſſen. Auch der 
Cbor wollte ſich nicht recht deimiſch fühlen, einige 
Unſicherhelten machten ſich öfter bemerkbar. Das 


Orcheſter begleitete ſicher und dezent. 8 
©. 


Aus den Provinzen. 

Paſewalk, 1. Februar. Heute Morgen 
gegen 5 Uhr brannte der an der Neuenkruger 
Landstraße belegene Otto'ſche Holländer nieder. 
In der Mühle war geſtern bis zum Dunkelwer⸗ 
den gearbeitet, wonach dieſelbe abgeſtellt und die 
Segel eingezogen wurden. Der orkanartige 
Sturm in vergangener Nacht muß die Mühle 
nun unter der Preſſe in Gang gebracht haben, 
und in Folge deſſen durch die Reibung das Feuer 
im Kopf derſelben entſtanden ſein. Ein Flügel 
war vom Sturm abgeſchlagen. 


hingegen || 


x Greifenberg, 1. Februar. Geſtern 
Nachmittag wurden die irdiſchen Reſte des ent⸗ 
ſchlafenen Gymnaſlal Direktors a. D. Prof. Dr. 
Riemann der Erde übergeben und geſtaltete ſich 
das Leichengefolge zu einem impoſanten Trauer⸗ 
zuge, der von einem Trompeterkerps eröffnet 


wurde. Der reich geſchmückte Sarg wurde von 
Primanern mit beflorten Jahnen begleitet, wäh⸗ 
rend andere Schüler dem geliebten Lehrer die 
Palmenzweige nachtrugen. Die Geiſtlichkeit, 
ſämmtliche ſtädtiſche und königliche Bebörden, je- 
wie das Lehrerkollegtum waren vollzählig ver⸗ 
treten, ſowie auch ein großer Theil der Bürger 
ſchaft und von auswärts gekommene Freunde 
und Verehrer des Verewigten, denen ſich dann 
die Schüler der unteren Klaſſen des Gymnaſſums 
anſchloſſen. — Die hleſige Sparkaſſenverwaltung 
giebt bekannt, daß der Zinsfuß für Einlagen, 
der bis dahin auf 3½ Prozent normirt war, 
vom 1. Januar d. J. auf 3 Prozent herab- 
geſetzt iſt, was man allerdings bei den jetzigen 
Geldmarttsverhältniſſen wohl ſchon früher erwar⸗ 
ten konnte. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Die Durchführung der allgemeinen land- 
wirthſchaftlichen Ausſtellung zu Magdeburg 
wird der deutſchen Landwirthſchafts - Geſellſchaft 
weſentlich durch die Stiftung von Preiſen jeitens 
deutſcher Landesregierungen, Vereine und Geſeh⸗ 
ſchaften erleichtert. So iſt die zu Geldpreiſen 
zur Verfügung ſtehende Summe bereits auf nabe 
60,000 Mark angewachſen. Da auch in den 
nambafteften deutſchen Zuchtbezirken die Be⸗ 
ſchickung der Schau beſchloſſen iR, da ferner die 
größten landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗Fabriken 
bereits angemeldet haben, jo iſt eine glänzende 
Durchführung der Schau gewährleiſtet. — Der 
Schluß des Anmelde Termins iſt auf den 1. 
März feſtgeſtellt. 


Goslar a. Harz, 31. Januar. Auf dem 
benachbarten Bahnhof Oker wurde im vorigen 
Jahre probeweiſe ein Wärterhäuschen aus ſoge⸗ 
nanntem „Papterſtein“ errichtet. Dieſer Papier⸗ 
ſtein, eine chemiſche Zuſammenſetzung aus Holz⸗ 
ſtoff, Jute, Zement ꝛc, iſt feuerfeſt und etwa 
2 Zentimeter dick. Die zuſammengeſchrobenen 
Wände des Wärterhäuschens find von doppeltem 
Papierſtein; zwiſchen dieſem befindet ſich eine 2 
Zentimeter weite Luftſchicht. Das Dach beſteht 
ebenfalls aus Papierſteinplatten. Bewährt ſich 
ein derartiges Wärterhäuschen — und dazu iſt 
große Ausjiht vorhanden —, dann jollen an 
den hieſigen Bahnſtrecken noch vier derſelben er⸗ 
richtet werden. Auch an anderen Eiſenbahnen 
hat man Verſuche mlt ſolchen Wärterhäuschen 
gemacht. 


f Viehmarkt. 
Berlin, 1. Februar. Städtiſcher Zentral- 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 


Zum Verkauf ſtanden: 546 Rinder, von 
denen nur circa 100 friſch zugetrieben, 1246 
Schweine, 757 Kälber, 1049 Hammel (nur 
Ueberſtänder). 

In Rindern wurden nur etwa 100 
Stück geringer Waare zu vorigen Montags 
Preiſen umgeſetzt. 

Inländiſche Schweine 2. und 3. Qua- 
lität (1. Qualität fehlte) brachten 45 — 50 Mark 
90 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. Balo- 
nier (von denen nur 40 Stück am Platze) un⸗ 
verändert. 

Das Kälber - Geſchäft entwickelte ſich 
langſam. Man zahlte für beſte Qualität 48 bis 
57 Pfg. und für geringere Qualität 34 — 46 
Pfg. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

In Hammeln fand kein Umſatz ſtatt. 

„Fleiſchgewicht“ it das Gewicht der A Bier- 
tel, auf welche der pro Stück gezahlte Preis, 
aber nach Abzug des durchſchnittlichen Werthes 
von Haut, Kopf, Füßen, Eingeweiven oder 
„Kram“ 26, vertheilt worden iſt. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Görlitz, 1. Jebruar. Die Neiße it auf 6 
Fuß geſtiegen. Der Eiegang nimmt zu. Die 
Uferwohnungen ſind theilweiſe verlafjen ; einzelne 
Straßen ſind r 

Braunſchweig, 1. Februar. Der Prinz⸗ 
Regent empfing heute den nen ernannten yreufi- 
u Geſandten Grafen Eulenburg, welcher feine 
Atkreditlon überreichte, in Audienz. 

Straßburg i. E., 1. Jebruar. Während 
der Nachmittags-Sitzung des Landes-Ausoſchuſſe⸗ 
für Elſaß-Lothringen traf ein Telegramm Sr. 
Majeftät des Katſers ein, in welchem Allerhöchſt 
derſelbe für den Ausdruck der Treue und die 
dargebrachte Huldigung dankt, und den Wunſch 
ausſpricht, daß die Berathungen des Ausſchuſſes 
zum Segen des Landes ausfallen mögen. 

Paris, 1. Februar. Der „Temps“ glaubt 


nicht an die Wirkſamkeit der Abwehr-Mafregeln, 


von den in geftriger Sitzung der Kammer die Rebe 
geweſen tft. Es jet wichtig, daß die Politik ge- 
ändert werde. Die Kammer habe, indem fie ge- 
ſtern des Kabinet aufrecht erhielt, keineswegs der 
radikalen Politik beigeſtimmt. Sie habe einfach 
erklären wollen, daß die Maforität nicht Floquet 
für die Pariſer Wahl verantwortlich mache und 
auf feinen Scharfblick bei der Befolgung einer 
Politik rechne, welche, ohne von Neuem Spaltun- 
gen der Repudlikaner in der Kammer zu veran- 
laſſen, zunächſt bezwecke, die Wähler, welche die 
Repubtif verloren habe, wiederzugewinnen. 


* 


8 Der Stern der Anthold. 
Bou 


Adolfstreek fuss. 
38 


Es war ein Glück, daß der Geheimrath Treu 
durch eine kurz vor ſieben Uhr eingetroffene tele- 
graphiſche Depeſche gezwungen worden war, einen 
nothwendigen Geſchäftsbeſuch zu machen, in jei- 
wer Gegenwart wäre wohl ein jo vertrauliches 
Geſpräch nicht aufgekommen, wle es ich in ſeiner 
Abweſenheit entwickelte. Vor Adele hatte Agnes 
kein Geheimniß, fie konnte Hermann erzählen, 
daß fie in den letzten vierzehn Tagen eine recht 
ſchwere, ſorgenvolle Zeit verlebt hatte; von Hans 
waren aus Warnitz Briefe gekommen, die ihr 
große Beſorgniß einflößten. Nur in unbeſtimm⸗ 
ten Worten hatte ihr Hans geſchrieben, daß über 
Schloß Warnitz ſich ein Gewitter zuſammengezogen 
habe, daß er bei den Eltern bleiben müſſe, um 
dieſen eine Stüße in ſchwerer Zeit zu fein. 
Dieſe Briefe ließen ahnen, daß dem Baron An- 
told eine Gefahr drohe, aber fie enthielten nichts 
Näheres, nichts Beſtimmtes, genauere Mitthei- 
lungen behielt ſich Hans vor, er wollte fie dem 
Bapter nicht anvertrauen. 

Mit Thränen im Auge beklagte ſich Agnes 
darüber, daß gerade in dieſen letzten, ohnehin 
für ſie ſo traurigen vierzehn Tagen ihr Vater 
fie noch härter als jemals gedrängt habe, ihre 
Berlobung mit Hans v. Anthold zu löſen; er 
habe ſich in den beleidigendſten Worten über die 
Familie Anthold ausgeſprochen und ihr gedroht, 
er werde, wenn ſie nicht freiwillig das verhaßte 
Band durchſchneide, den Baron v. Anthold zwin⸗ 
gen, zu wählen zwiſchen der Entehrung feines 
Baters, dem Ruin feiner ganzen Familie oder 
der Aufhebung feiner Verlobung. Einen ſo wil⸗ 
den Haß babe der Vater gegen die Antholdſche 
Familie gezeigt, daß Agnes, jo jehr fie ih ge⸗ 
ſehnt habe, den Bruder ihres Geliebten kennen 
gu lernen, doch manches Mal feinem Beſuch faſt 
1 — LEIENTTE i 


! Ganzfeid. bedruckte Foulards 


Mk. 1,90 bis 6,25 v. Met. — verſ. roben⸗ 
u. ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei in's Haus das 
Seidenfabrik Depot &. Henneberg (K. u. K. 
Hoflief.) Zürleh. Muſter umgehend. Briefe 
koſten 20 „ Porto. | 


Börſenvericht. 

Stettin 2 Februar Wetter: veränderlich. 
Temp. 4 4% R. Barom. 27 6“. Wind NW 

Weizen matt, per 1000 Klgr. loko 182—186 ez ger. 
u. mittel 170—180 bez., per April⸗Mai 189,5 B. u. G, 
ver Mat. unt 190 B. u. G., per Juni⸗Juli 191,75 
bis 191 bez. 

Noggen wenig verändert, per 1000 Klgr loks 142 bis 
249 bez. ver April⸗Mai 151,5—152 bez., ver Ma ⸗ 
Jun 152 G., per Juni⸗Juli 153—152,5 bez, per Sep⸗ 
tember Oktober neue Ufance 153 B. 

erfte ſchwer verkäuflich, ver 1000 Klar loko gute 
u feine 140—150 des, ger u. mittel 122 —140 beg. 

Hafer per 1000 Klgr. loko 132 138 bez 

Rüböl geſchäftslos, per 100 Klgr. loko o. F. b Kl. 
flüſt. 60,0 B., per Januar 59,5 B., per April⸗Mai 59 

Spiritus unverändert, per 10,000 Liter lolo o F. 
70er 33 bez., do. 50er 52,4 bez., per April⸗Mai 70er 
335 B. ver Auguft⸗September 70er 35,5 B. 


Landmarkt. Weizen 165 —186, Roggen 140 bit 
149, Gerſte 130 —142, Hafer 137—140, Kartoffeln 


60-54, Heu 3.25 — 3.50, Stroh 36—39. 
London, 1. Februar. (Anfangsbericht.) Sämmt⸗ 
liche Getreidearten ruhig. Preiſe nominell, unverändert. 
— Schlußbericht) Fremde Zufuhren ſeit letztem 
Be: Weizen 38,140. Gerfte 18,050 Hafer 59,220 
8. 
der Käufer. Weizen ohne Käufer, fremder zu ½ s 
niedrigeren Preiſen Verkäufer, Hafer williger, Mais feſter. 
Termine vom 4. bis 9. Februar. 
4 In Subhaſtatlonsſachen. 
5. A.⸗G. Treptow a. T. Das dem Müller F. Voß 
geh. daſelbſt bel. Grundſtück. 
6. A.⸗G. Anklam. Das dem Eigenth. F. Eutrich geh., 
in Bargiſchow bel. Grundſtück. 
A⸗G. Paſewalk. Das dem Schlächtermſtr. C. F. 
Boenner geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 
. un Kon — ne 3 Th. Bulle 
* ritzerſtraße 33, bel. ſti 
aſe An ae el, Grundſtü 


A:G. Stettin. Gläubiger ⸗Verſammlung: Handels⸗ 
geſellſchaft J L. Junius Wittwe zu Sen (Inh. 
Brauereibeſ. J. Junius und Landwirth G. Junius). 
A⸗G. Ueckermünde. Erſter Termin: Minderkaufm. 
Ed. Liebeskind zu Egaeſin. 
A⸗G. Swinemünde. Vergleichs⸗Termin: Kfm. C. 
Stockmann zu Uſedom. a 
A.⸗G. Tree a. T. Erſter Termin: Kfm. Carl 
Miabel daſelbſt. 
A.-G. Greifenhagen. Prüfungs⸗Termin: Kfm. D. 
Klein daſelbſt. 
A.⸗G. Labes. Erſter Termin: Gutsbeſitzer Fr. 
Ziemer zu Hendenhagen. 
8. 4:9, Cöslin. Erſter Termin: Handlung Roſen⸗ 
thal & Cohn daſelbſt. 


* 


Donnerstag, den 14 Februar, 
Abends 7½ Uhr, 
im Coneerthause: 


Concert 


von 


Eugen d' Albert. 


Nummerirse gillets 5 4 M., unnum- 
merirte Billet 63 M. Loge 4 2 M. in 
der Musikolienhandlung von E. Simon, 
Rossmarktstrasse 13. 


Ser ſich e. holch. TWenlſchen dete, Bade⸗ 

y ul ſanft. ſann ſich 

in. 5 Kub. ak x. 1 

Ko. Kohl tagt. Warm 

baden; der der dies 

RN lieſt vert p. Poſſk. d. 

en ausf. ill. Preisc. grat. 

Ha. Wert, Bertin W. 
TS au 11 


Beancogufendung Tbeillablung. 


Sämmtliche Getreidearten ruhig, zu Gunſten 


mit bauger Sorge entgegengejehen habe, gerade 
deshalb ſei ſie ſo überglücklich geweſen, als ihr 
beute Morgen von Adele die Mittheilung gewor- 
den ſei, Hermann werde wahrſcheinlich den Abend 
im Trauſchen Haufe verleben und als fie von der 
Freundin die Einladung erhalten habe, ebenfalls 
zu kommen. 

Agnes ſprach je rückhaltslos offen, jo ver- 
trauensvoll über den Groll ihres Vaters gegen 
Hans und deſſen ganze Familie, daß Hermann 
die Pflicht fühlte, Vertrauen mit Vertrauen zu 
erwidern, und doch konnte er dieſer Pflicht nicht 
genügen. Er durfte Agnes den Verdacht nicht 
mittheilen, den er gegen ihren Vater hegte, er 
durfte dieſen der Tochter gegenüber nicht der 
ehrloſen Verbindung mit dem verworfenen Dol- 
tor Anthold und dem Schreiber des Juſtizrathe 
zum Zwecke eines Diebſtabls beſchuldigen. Und 
ebenſowenig durfte er in Adelens Gegenwart ihr 
die Machinationen des Gebeimraths Treu gegen 
die Antholdſche Familie entſchlelern. Nur im all⸗ 
gemeinen konnte er erzählen, daß die Vermögens- 
verhältnifje ſeines Vaters tief zerrüttet ſeien, daß 
möglicherweiſe die Subhaſtation der Antholdſchen 
Güter bevorſtehe und daß deshalb Hans, um dem 
Vater in ſeinem Unglück tröſtend und belfend bei- 
zuſtehen, feinen. Aufenthalt in Schloß Warnik 
verlängert habe. 

„Weiß mein Vater um die Gefahr, die jeinem 
alten Freunde droht?“ fragte Adele; ein Aus 
druck großer Spannung, tiefer Sorge ſprach ſich 
det dleſer Frage in ihren Augen aus. 

Hermann meinte, fie leſe in ſeiner Seele, er 
konnte ihren Blick nicht erwidern, ſondern mußte 
bei Seite ſchauen, als er antwortete: „Ich glaube 
dies annehmen zu dürfen.“ 

„Ste glauben — nein — Sie wiſſen! Sie 
wollen mir nicht mit einem klaren „Ja“ ant- 
worten! Ste wollen den Vater nichts anklagen, 
um die Tochter zu ſchonen! Ich beſchwöre Sie, 
ſelen Sie aufrichtig gegen mich. Mein Vater 
weiß, daß feinem Freunde der Ruin droht! Er 
könnte helfen, aber er will es nicht, oder hat er 


gemeine 


für Jagd, Fischerei und Sport 


für Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn. 
Zuni bis Anguſt 1889 in Passel. 


Ausſtellung von Gegenſtänden aus allen Zweigen des geſammten Jagd-, 


Sportweſens. 


Alle Fabrikanten und Händler einſchlägiger Artikel werden zur Beſchickung der Ausſtellung einge⸗ 


vielleicht ſeine Hülfe an eine Bedingung geknüpft, 


Unter dem Protectorat 
| Sr. K. H. des Prinzen Heinrich von Preussen: 


die Sie. Herr Baron erfüllen könnten, aber 
nicht erfüllen wollen. Ich flehe Sie an, ſagen 
Sie mir dle Wahrheit, ich muß fie wiſſen!“ 

Adelens dunkele Augen glühten, ihre Wangen 
waren geröthet, ihre Hände, die fie ſich jelbft 
vergeſſend auf Hermanns Arm gelegt hatte, zit⸗ 
terten. Sie erſchien Hermann in der tiefen Er- 
regung, die fie beſeelte, noch ſchöner als je. 
Was ſollte er ihr antworten? Die Unwahrheit 
zu jagen vermochte er nicht und eine ausweichende 
Antwort ſagte ihr die Wahrheit, die er in die 
ſem Augenblick ſo gerne verborgen hätte. 

Adele blickte ihn mit angſtvoller Spannung 
an. „Sie ſchweigen!“ fuhr er fort. „Kann denn 
keine Bitte Sie dewegen, zu ſprechen? Fürchten 
Sie etwa, mich zu kränken, wenn Sie aufrichtig 
find! Sie haben ſich doch bisher nie geſcheut 
rückhaltlos die Wahrbeit zu ſagen, wenn ich es 
nicht verlangte. Jetzt will ich die Wahrheit 
wiſſen, ob mein Vater ſeine Hülfe an die Be⸗ 
dingung geknüpft hat, daß Sie der Verhaßten, 
deren Schönheit nicht nach Ihrem Geſchmack iſt, 
die Hand reichen?“ 

Das ſcharfe unzarte Wort zerſtörte den Zau⸗ 
ber, der Hermann umfangen hielt, er fühlte ſich 
beleidigt durch die umfaſſende Wiederholung fei- 
ner vielbereuten Aeußerung in dieſem unjeligen 
Augenblick. Nur die gekränkte Eitelkeit ſchien ihm 
aus Adelens Zorn zu ſprechen; ſchnell erwiderte 
er mit dem ſpöttiſchen Ton der Stimme, der fie 
ſtets ſo tief verletzte: - 

„Wenn Sie die Wahrheit durchaus willen 
wollen und müſſen, mein gnädiges Fräulein, darf 
ich ſie Ihnen freilich nicht verſchweigen. Ihr 
Scharfſinn hat die Wahrheit ergründet; aber 
befürchten Sie dee hald nichts. Ich wiederbole 
Ihnen das Verſprechen, welches ich Ihnen ſchon 
einmal gegeben habe, Sie ſollen nicht in Ver 
legenheit kommen, das fatele „Nein“ vor dem 
Altar zu rufen. Ich verkauft mich nicht, auch 
nicht für die Rettung meines Vaters. Ste dür- 
fen ohne Sorge ſein!“ 

Ste zuckte zuſammen, alle Röthe wich aus Ih⸗ 


rem Antlitz, fie wendete ſich ab, Hermann durfte 


— 5 id 2 


Ausſtellung! 


Fiſcher ei ⸗ und 


laden. Während der Dauer der Ausſtellung Vorführungen des ausübenden Sports, große Feſtlichkeiten Sig 


Konzerte u. f. w in dem weltberühmten Auevark mit Orangerieſchloß und Umgebung. 
Am Schluß Berloojung von Ausſtellungs⸗Gegenſtänden. 


Anmeldungen bis 15. Februar 1889. 


Ausſtellungs⸗Programme, Anmeldebogen, ſowie jede nähere Auskunft zu beziehen von dem Ge⸗ 
der Ausſtellung in Kaſſel, Ständerl 16 9. 


neral⸗Sekretariat 
* 5 


. 


— die beſten Geſichtspuder mes 7 


Leichner's 


und 


Leichners Hermelinpuder. 


Sie find die einzigen, welche die Haut, wie bekannt, bis in's Alter weich und geichmeidig erhalten 
und ihr einen zarten, roſigen, jugendfriſchen Ton geben. Z. h. i. d. Fabrik, Berlin, Schü 
u. i. allen Parfumerien, in verſchloſſ. Doſen, auf deren Boden Firma u. Schutzmarke eingeprägt iſt. Man 
laſſe ſich nichts Anderes aufreden u. verlange wie ſtets: 


Leichner's 


Feiipuder 


tenſtr. 31, 


Fettpuder. 


Er burks China: Malvasier, ohne Eisen, 
due mer sun, selbstvon Kindern geru genommen. 
Ju Flaschen & M. 1.—, M. 2 — und M. 4.-. 


n. 
Burk's Bisen-China-Wein, wonischmeekend und leicht 
vordaulich a M. 1.—, M. 2.— und M. 450 


Prümtint: Brüssel 1376, Stuttgart 1881. Porte Alegre 1881. 


Burk’s China -Weine. 


Analysirt im Chem, Laborator, der Kgl. württ. Centralstelle für Gewerbe und Handel in Stuttgart. 
— Von vielen Aersten empfohlen. — In Flaschen & ca. 100, 260 und 700 Gramm, 
Die wrossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zun Kurgebrauch. 


Mit edlen Weinen bereitete Appetit erregende, allgemein 
kräftigonda, nervenstärkende und Blut bildende diutetische 
Präparate von hohem, stets gleichem und garantirtem 
Gehalt an den ywirkeamsten Bestandtheilen der Chins 
riude (Chinin etc.) mit und ohne Zugabe von Eisen. 


Man verlange ausdrücklich: Burk's China-Malvasier, Burk's Elson-China,Weln u. 3. w. und beachte die Bahuta- 
marke, sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung 


Unter Garantie 
Schuß verſende neueſte Syſteme: 


Bee ent Doppelflinten von 25 % an, 
0 * B 2 2 


Gentralfener- a IE 30 
interlader⸗Büchſen, Mauſer. 36—45 , 
Taue Luftpiſtolen 5-6 an, 
entralfeuer⸗Entenflinten. 12 
Revolver, Lefaucheux u. Gentralfener = 4 
Lefauchenx⸗Hülſen u. Ceutralf. . 18-15 4 


Verſandt umgehend. Preiskourant franko. 


GR EWE anranden burg: 


Zu haben in den Apotheken. Engros-Lager bei W. Mayer in Stettin. 


3000 bis 3500 Mark jührl. Nebenverdienst 


können solide Personen jeden Standes bei einiger Tbätigkeit erwerben. 
Offerten sub E. 4881 an Rudolf Mouse, Frankfurt a. M. 
für gute Arbeit, guten und ſcharfen 


Dr Sprapger sche Heilsalb 
heilt gründlich veraltet. Beinſchäden und knochen⸗ 
fraßartige Wunden in kürzeſter Zeit. Ebenſo jede 
andere Wunde, wie böſe Finger, Wurm, Nagel ⸗ 
geſchwüre, böſe Bruſt, erfror. Glieder ꝛc. Be⸗ 
üimmt Hitze u. Schmerz. Verhütet wildes Fleiſch. 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind und 
ſicher auf. Bei Huſten, Halsſchmerz, Drüſen, Kreuz⸗ 
ſchmerz, Quetſch., Reißen, Gicht ſofort Linderung. 

Zu haben in Stettin in der Kgl. Hof⸗ u. Garniſon⸗ 
Apotheke u. in allen and. Apotheken à Schachtel 50 . 


es nicht ſehen, daß eine ſchwire Tpräne über 
ihre Wange tollte, aber Agnts ſah es, fie um- 
armte die Freundin und küßte ſie zärtlich, dann 
wendete fie ſich zu idrem Schwager und ihn trau- 
rig anblickend, ſagte lie: 

„Das war ein unfreundliches, böſes Wort, 
welches Dir nicht aus dem Herzen kam. Nimm 
es zurück, Herman!“ 

„Ein einmal geſprochenes Wort kann nie za- 
rückgenommen werden,“ entgegnete Adele, ſich der 
Umarmung der Freundin entztebend. „Der Herr 
Baron hat überdies nur ein Verſprechen wieder⸗ 
holt, an welches ich ſelbſt ihn mahnen würde, 
wenn er es vergeſſen ſollte. Sprechen wir nicht 
mehr davon; ich meine, wir haben überhaupt 
ſchon mehr als zu viel uns über ſo ernſte Dinge 
unterhalten, jo daß jetzt endlich ein unbeſange⸗ 
nes, nicht in die Tiefe des Lebens dringendes 
Geſpräch für uns geboten erſcheint. Ich will 
nichte mehr hören von Zukunfteſorgen und Plä⸗ 
nen oder von Klagen über die Vergangenheit; 
die Gegenwart allein ſoll uns beſchäftigen und 
nur ſoweit fie Schön if. Schauen Sie um ſich, 
Herr Baron, Sie befinden ſich bier auf einem 
Boden der auch für Sie von hohem Intereſſe 
ſein muß, obgleich Sie wie ich böcte, Arzt ſind. 
Die Aerzte haben gewöhnlich nicht viel Sinn für 
Kunſt, fie find zu ſeyr mit dem Materialismus 
verwachſen, um dem Ideal ihre ganze Seele 
widmen zu können; aber wer wie Sie, Herr 
Baron, Jahre lang ouf dem klaſſiſchen Boden 
der Kunſt gelebt, wer die göttlichen Werke un- 
ſerer Meifter dort in ſo reicher Fülle vereint 
geſehen bat, kann doch dem Kunſtgenuß nicht 
ganz fremd geblieben fein, Es iſt der Stolz mei- 
nes Vaters und ein wenig auch der meinige, 
daß in dem Salon mehrere Meiſterwerke der 
neueren deutſchen Malerſchulen vereint ſind. Die 
Bilder, welche dieſe Wände ſchmücken, verdienen 
wohl einen Blick, den Sie ihnen noch nicht ge- 
widmet haben. Wenn Sie mir erlauben, Herr 
Baron, werde ich Ihre Führerin ſein und zwar 
zuerſt zu dem Bilde, welches mein beſonderer 
Stolz iſt, denn auf meine Bitte bat es der Ba- 


Neu und hochintereſſant. 
Lili von Emile Zola, 
Fran Patiphar «» Alph. Daudet, 
Das Wickelpüppchen von A. Belot. 


Preis für 1 Band 2 Mark 
gen Einsendung oder Nachnahme 
es Betrages. Zusendung durch 


Hermann Schmidt, 
Berlin NO. Kaiserstr. 15. 
Katalog gratis und franco, 


— — 


Die Selbsthilfe, 


EEE EEE EEE EEE SELF ZUTEREENT 
treuer Rathgeb Ite und e 
| übten dae e N aelamkh für 3 45 

ber an Nervs 1 | 


Ganz bei. Umſtände halber will ich unter ſehr günft. 
Beding. mein in Güſtrow (Mecklbg.⸗Schw, Garniſoa⸗ 
ſtadt Sitz d. Land⸗, Schwur⸗ u. Amtsgerichts, 2 Gym⸗ 
naſien ꝛc), beleg. maſſ. Grundſtück ſofort veckaufen. 
Frequenteſte Straße, Geb in vorz. gut baul. Zuftande. 
Miethsein ca. 1000 ., 16 gr. hoh. Zimmer nebſt all. 

Zubeh, gr gewölb. Kellereien, rief, Bodenräume, gr. 

Speicher, gr. Stallungen, Auffahrt Im Hauptgebäude 
; feines, ſehr beſucht. Reſtaurant mit Inv. (Gaſthofge⸗ 
rechtigkeit). Näheres u. Fr. K. 300 poſtl. Güſtrow, 
Mecklenburg. 


j ET ER 
Mariazeller 


agen-Tropfen, | 


allen Krankheiten des Magens. 


jauremAuiisohen,Kolik, 
‚Sodbrennen, Bildung v. 

and 1 es, upermäßiger Schleim⸗ 
vroruction, Gelbſucht, Etel u. Erdrechen, 
opfſchmerz(fauls ex v. Magen berrübrt), 
. Mampf. Hartleibigkeit oder Ber» 
3. Ueberladen r. Magens m. Spei⸗ 


je „Getranteu, Würmer, Milgs,Scbers 
„morrheidalleiden. — Preis à Fl. ſ. 
n. 80 Pf. Doppelſt. Mk. 1.40. 


Ledi 
Central⸗Berſaudt durch Apotbeker 
Cori Brady, Kremsier (Mähren). 
Die Mariazeller Magen Tropfen ſind 
tein GEN BIMMITTEL. Die Beſtand⸗ 


Netzut make 
tbeile ſind bei jeden Fläſchchen in der Gehr.⸗Anm. auge geben. 


(»b) Echt zu haben in fast allen Apotheken. 


| 
| 
| 
Trauben⸗Wein, 
flaſchenreif, abſolute Echtheit garantirt, 
1881er Weißwein a 55, 1880er Weiß⸗ 
wein à 70, 1878er Weißwein à 85, 
1884er ital. kräftigen Rothwein A 95 Pfg. 


per Ltr. in Fäßchen von 35 Ltr. an zuerſt per Nach⸗ 


nahme. Probeflaſchen ſtehen berechnet gerne zu Dienften 


J. Schmalgrund, 
Dettelbach a. M. 


SINSKI 

e nktenthee. 
(Qesatzlioh geschützt.) 

der anerkannt beste und durch seine 

Ausziebijrkeit billigste Thee. — Es 

wird stete frische aromatische Waare 
nauester Ernte geliefert. 

In Packeten à ½ / ½ Ya Ko. netto. 


— 7 „ 


In Dosen A 4 7/8 * 
4 4 2.90 bis & 7.60 per ½ Ko. 
versteuert ab Hamburg. 
Ausführ.Preisliste aufWunsch franco. 
Depöts werden überall errichtet. 
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‚Chinesische; 
Si ation, 
Pech S 


Ber Stellenſuchende jeden Berufs blacht 
ſchnell Reuter's Bureau in 
bahnſtraße 25. 


Dresden, Reit 


uch * 


N 


ter auf der letzten Aue ſtellung gekauft, zu meinem recht zu erhalten, als er ſchleppenden Schrittes fie wurden in einem ſcharfen, 


herrlichen Hildebrandt.“ 


Sie ſtand auf und Hermann folgte ihr gein nach der erſten Begrüßung in einen Lehnſeſſel richtigkelt nicht aufkommen lie. 


rr 


— 


unangenehmen ben gab; batte er dies gethan, dann flogen 


langjam durch den Salon ging; als er ih dann Tone geſprochen, der den Glauben an ihre Auf- wohl ſeine Gedanken in weite Ferne zu anderem 


Er bemühte 


zu ihrem Lieblingsbilde, einem fardenprächtigen, niederließ, ſank er ganz in ſich ſelbſt zuſammen. ſich, ein aufmerkſamer Wirth zu ſein; obgleich er 
mit wunderbarer Naturwahrheit auf die Lein- Sein Geſicht war noch hlafler, ſeine Wangen er- ſich offenbar ſehr angegriffen fühlte. unterdrückte 
wand gezauberten Sonnenuntergang, einem wah- ſchtenen noch faltenreicher, ſeine Hände zitterten er doch die körperliche Schwäche, ſich bald an 


ren Metſterwerke Eduard Hildebrandts. 

Gewaltſam hatte Adele das erſte vertrauliche 
Geſpräch abgebrochen, te entwickelte ſich auch 
nicht von neuem, als die Bilderrundſchau voll ⸗ 
eudet war; in Hermann ſowohl als in Adele 
war eine Verſtimmung zurückgeblieben, die fie 
zu verbergen bemüht waren, aber nicht zu beſet⸗ 
tigen vermochten, obwohl Agnes ſich alle Mühe 
gab, dies durch heiteres, traulichts Plaudern zu 
bewirken. - 

Hermann empfand es faſt als eine Erleichte- 
rung, als bald nach acht Ahr der Geheimrath 
durch ſeinen Eintritt in den Salon die ſchleppend 
gewordene Unterhaltung unterbrach. 

Der Geheimrath ſah noch kränker und hinfäl- 
liger aus, als vor vierzehn Tagen, die gebred- 
liche, geknickte Geſtalt paßte noch weniger als 
damals in den geſucht eleganten modernen An⸗ 
zug. Nur mühſam ſchien ſich der alte Herr auf- 


Ziehungs⸗Liſte 


noch mehr, als bei Hermanns erſtem Beſuch, die 
(Nablgrauen, klaren Augen erſchienen noch größer 
als damals. 

Der Geheimrath entſchuldigte ſich, daß er ſo 
lange habe auf ſich warten laſſen. Ein wichtiges 
Geſchäft habe ihn gegen ſeinen Willen ſo lange 
in Anſpruch genommen. Wer elne hervorragende 
Stellung bekleide, jet nicht mehr Herr feiner ſelbſt. 
Der erſte chriſtliche Bankier der Reſidenz habe 
Pflichten zu erfüllen, denen er jede andere Rück- 
ſicht unterordnen müſſe, ſelbſt den Wunſch, einen 
ſo lieben Beſuch zu empfangen; er hoffe indeſſen, 
daß Hermann die Abweſenheit des Wirthes nicht 
gefühlt haben werde, da er das Glück gehabt 
habe, die letzte Stunde in der reizenden Geſell⸗ 
ſchaft der liebenswürdigen Komteſſe Redigau zu 
genießen. 

Der Geheimrath wollte zuvorkommend und ver- 
bindlich ſein, ſeine Worte waren es auch, aber 


100128 35 55 56 235 45 49 314 65 84 429 719 99 18051 83 125 42 (500) 46 59 501 30 694 718159 095 122016 82 216 35 


7 59 101105 57 225 45 85 321 424 614 95 844 


Hermann, bald an Agnes wendend, war er be- 
ſtrebt, eine lebendige und intereſſante Unterhal⸗ 
tung in Fluß zu bringen. Er war ein Mann 
von Geiſt, hatte viel in feinem rieichbewegten 
Leben geſehen und erfahren und wußte das Er- 
lebte in anſprechender Weiſe zu erzählen. Ueber 
alle neueren Erſcheinungen der Literatur war er 
unterrichtet, für die Kunſt hatte er ein reges 
E und ein richtiges, klares Urtheil; es 
wurde ihm daher nicht ſchwer, da ihn auch Adele 
angelegentlich unterſtützte, ſeine Gäe zu einer 
allgemein anregenden Unterhaltung zu bewegen, 
an der er anfangs den regſten Antheil nahm. 
N aber, als es ihm gelungen war, Hermann 
und Adele zu einem lebendigen Geſpräch über 
Italien und feine Kunſtſchätze anzuregen, lehnte 
er ſich ermattet in feinen Seſſel zurück und nur 
bin und wieder warf er ein geiſtreiches Wort in 
die Unterhaltung, welches neuen Stoff zu derſel⸗ 


26 911 70 (1500) 85 86 12000 62 249 316 421 592 


der 4. Klaſſe 179. Kal. Preuß. Klaſſen-Lotterie 902 29 102154 60 349 435 86 (3000) 89 606 800 750 966 48083 339 577 616 713 802 73 19041 92 


vom 1. Februar. 
bie Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhalten 
den Gewinn von 210 Mark. 
(Ohne Garantie.) 
A. Bormittags⸗Ziehung. 

150 269 652 87 786 (3000) 915 18 90 4196 300 
40 88 452 560 70 2124 31 (300) 210 44 (500) 
360 417 709 98 (1500) 819 77 936 3050 85 900 
55 91 651 55 718 51 920 57 4942 255 372 484 
501 58 653 730 72 817 41 906 62 3168 (3000) 
282 394 588 751 69 8032 60 184 299 345 50 440 
34 91 579 750 824 92 913 85 2105 55 64 205 406 
44 55 572 94 761 96 (1500) 821 44 94 952 8131 
32 84 279 305 42 58 76 401 83 500 917 89 9084 
262 442 671 740 73 806 36 (500) 74 979 
10110 36 288 (1500) 352 445 577 627 760 846 
11033 47 475 77 723 807 8 23 12285 341 53 403 
535 72 656 840 52 98 987 13001 15 (3000) 201 
(500) 356 63 (3000) 536 65 14014 69 240 49 344 
462 611 716 47 69 819 51 951 72 15014 70 207 
22 98 463 773 18002 78 548 60 (300) 616 829 
12021 32 60 140 250 70 364 (500) 419 88 529 31 
(3000) 94 600 35 796 962 18221 430 33 41 522 
51 652 79 19004 69 78 105 44 548 689 92 985 
20063 240 314 407 2 682 743 21191 424 
57 73 (5000) 571 631 (300) 55 716 (1500) 35 
(1500) 862 98 (300) 977 22033 59 71 132 338 
412 557 95 616 25 713 858 66 (300) 92 909 33 
23466 540 (3000) 95 (10000) 604 38 83 879 91 
(800) 928 88 24027 280 318 45 434 63 635 846 
906 73 25007 80 153 351 75 403 59 580 844 
286091. 130 86 387 484 92 (500) 555 702 841 88 
f 22224 546 639 723 845 96 996 28230 576 

658 736 978 20276 449 501 (300) 673 999 
30060 (500) 147 210 58 390 (500) 622 786 
31014 112 (500) 53 65 208 31 (1500) 638 93 
50 58 71 88075 76 176 (500) 206 26 579 651 
319 12 38038 60 61 191 93 256 401 20 30 
585 615 758 61 900 30 34068 78 167 230 48 76 
91 372 (1500) 484 516 47 600 12 (1500) 793 880 
989 35004 63 136 67 217 602 738 91 814 36012 
164 96 158 314 20 84 (500) 468 96 509 35 58 652 756 
77 811 919 62 37105 41 78 226 320 623 48 
94 871 38039 123 (1500) 264 446 96 524 (500 
889 920 79 87 39064 89 206 42 88 366 72 487 
557 693 823 82 97 910 g 
40033 183 89 258 313 410 521 (1500) 52 55 
638 748 57 41019 40 103 341 430 539 62 749 
812 942 42040 55 128 48 329 477 582 (3000) 


8 


88 


8 


0 


746 77 824 958 (3000) 43096 288 594 (3000) 600 40 


77 87 (1500) 781 848 903 (300) 54 44105 34 
330 57 76 672 711 61 43069 (3000) 111 244 65 
557 80 692 46035 279 90 541 681 769 81 874 
902 (1500) 55 73 83 97 42204 384 761 871 84 
91 985 48008 295 403 48 537 607 77 92 823 52 
21 %% (3000) 16 102 201 (500) 16 80.308 


50126 416 22 580 654 723 56 842 50 98 993 
51020 158 298 (500) 342 421 48 517 661 62 
(1500) 938 58 52000 25 93 192 403 96 852 936 
51 33047 63 113 (500) 65 282 364 441-570 731 
876 (300) 941 54072 109 72 (500) 73 219 495 
505 671 (3000) 955 55188 217 343 87 532 721 
848 63 991 38024 174 215 52 81 34792 459 614 
749 914 36 49 82136 38 66 (500) 229 47 305 22 
587 (3000) 600 22 63 70 74 99 719 870 952 
38021 96 (300) 214 77 357 67 75 435 523 68 81 
682 2 7 88 39440 521 711 (500) 36 57 72 79 


60193 96 326 55 455 98 591 987 61132 208 
57 66 269 405 43 89 636 718 835 51 (300) 90 
„ 22220 32 320 550 616 19 (3000) 76 940 94 

83154 204 327 421 40 500 627 31 37 749 85 
84004 316 430 91 (1500) 547 60 (1500) 660 64 
925 85008 50 (1500) 130.76 86 224 55 58 349 
450 501 684 66137 203 19 28 316 87 578 82 98 
823 903 62168 91 398 402 8 49 52 566 614 69 
91 910 (500) 68198 208 385 573 83 (1500) 697 
728 912 65045 122 60 203 433 659 69 797 

70011 45 71 139 236 430 572 79 659 (300) 91 
71044 51 54 144 280 360 460 71 90 603 948 
72004 86 165 392 431 93 501 9 640 990 23020 
42 98 138 241 (300) 304 562 64 851 76 
74013 357 651 810 939 66 28020 (3000) 348300) 
52 446 56 59 512 33 (300) 624 720 884 26002 
114 78 429 95 601 10 726 22014 188 283 319 468 
573 608 22 41 756 968 92 28040 259 89 317 428 
94 516 670 712 79162 80 217 465 513 44 85 635 
726 933 

80000 42 61 112 32 220 32 46 82 366 485 640 
733 81180 480 589 601 65 743 824 82012 476 
603 30 740 818 28 83059 77 88 418 36 545 70 
614 722 890 972 84040 43 86 397 470 677 92 711 
62 842 45 60 954 83011 78 79 (3000) 301 50 463 
67 (1500) 578 950 86087 173 404 94 667 858 
87000 11 (300) 63 118 64 234 91 316 602 11 73 
86 (1500) 784 367 97 (3000) 942 88102 326 60 
419 (300) 36 508 77 (3000) 83 637 91 805 28 992 
89151 96 360 (300) 72 401 508 26 57 95 (300) 
682 750 354 95 

90256 406 23 82 540 58 91 605 40 56 764 943 
981050 177 495 (500) 579 650 95 (500) 803 30 
979 92088 130 265 417 540 73 739 911 93068 
124 228 31 56 68 305 423 81 734 54 95 854 96 
931 94081 96 108 38 569 78 651 747 66 803 38 
93102 223 370 421 74 80 94 814 51 968 (500) 
56000 18 58 190 327 544 668 73 99 (1500) 863 
97120 93 421 562 (1500) 65 98020 68 270 419 
503 36 77 607 (500) 59 712 810 (300) 920 99002 
235 (1500) 341 70 (1500) 92 480 593 94 632 82 
718 86 


| (500) 952 91 403022 167 287 473 784 104057 
173 230 59 72 391 413 55 90 620 (300) 39 85 706 
89 858 105216 52 63 87 88 (3000) 304 33 99 499 
725 106014 (300) 141 (300) 91 242 81 330 91 99 
454 90 501 81 697 974 107025 65 86 131 84 224 
319 59 72 657 803 922 33 58 108054 170 333 
505 47 788 99 (3000) 833 77 109010 14 64 149 
(1500) 92 381 451 529 (500) 88 618 (3000) 852 923 
110008 100 42 45 212 314 624 87 853 951 64 
111081 146 257 85 472 534 897 (300) 979 
112033 79 141 46 (3000) 303 491 558 (300) 622 
81 797 848 90 113179 388 403 42 504 813 25 45 
114017 44 80 86 129 332 520 687 96 846 69 919 
43 115023 336 59 416 63 (500) 726 919 81 85 
96 116034 (3000) 48 118 294 312 73 405 514 22 
47 69 612 64 73 754 801 117006 245 91 571 88 
692 773 952 81 118298 321 463 574 689 709 82 
119035 100 96 613 969 74 
120022 165 87 91 98 206 622 731 79 (3000) 
913 62 121266 78 95 381 525 39 632 722 122054 
109 418 557 799 (1500) 911 123076 104 255 69 
322 39 448 513 609 20 21 870 84 901 73 (300) 
184015 (500) 19 127 85 575 763 815 50 125007 
58 127 31 247 71 79 310 54 73 95 787 91 889 
126033 (500) 46 67 107 88 214 51 85 (300) 303 
83 532 746 805 934 64 127044 263 320 87 473 
506 45 754 128016 109 255 670 733 65 84 
129048 85 128 61 252 511 15 50 614 716 
130090 (300) 162 83 312 13 531 603 10 25 
(500) 39 132040 89 380 593 (500) 733 (3000) 
58 947 132065 175 202 81 377 441 62 855 (300) 
916 133082 86 128 445 535 64 95 608 26 55 
134014 38 197 248 60 87 405 (300) 91 (300) 
525 823 36 64 504 (3000) 73 87 89 99 135128 
53 61 74 98 301 71 84 (500) 414 55 92 583 620 
782 818 136047 61 89 222 89 553 953 70 137192 
308 453 99 653 922 32 138010 62 213 448 87 
575 694 952 139089 92 150 354 473 82 524 35 
60 64 865 (1500) 962 
140083 (3000) 172 77 421 701 29 49 939 
141047 228 32 374 (500) 487 675 97 838 942 
142063 103 68 86 228 51 413 22 49 89 556 823 
89 96 143039 99 (3000) 105 446 540 641 75 85 
846 89 144144 58 59 (1500) 444 145015 78 
(300) 278 (1500) 93 327 541 653 82 706 801 904 
146000 20 1222 50 249 324 476 (1500) 554 703 
148039 (10000 
122 66 248 75 367 426 540 631 716 904 (500) 55 
149103 242 328 59 88 401 (300) 614 817 25 926 


150024 53 379 414 570 704 58 90 15005 235 
45 751 152144 212 (1500) 74 374 525 46 618 
751 933 183077 196 245 301 (1500) 425 
97 (3000) 84 606 90 826 936 90 95 
154295 97 409 654 67 78 82 903 8 12 155010 66 
107 289 380 (500) 433 73 506 8 77 630 70 844 
924 188196 247 302 456 554 (500) 84 86 653 65 
715 51 836 157081 180 99 (1500) 261 307 496 
651 60 158008 67 78 106 91 212 58 327 65 81 
423 83 524 25 600 88 845 88 935 60 (1500) 
159021 90 109 29 50 362 63 80 428 85 592 676 
719 62 (500) 87 883 963 (300) 

160077 93 180 353 (3000) 411 54 75 517 635 
874 934 181061 129 351 67 697 825 918 25 
162001 105 73 80 325 433 51 606 772 80 (3000) 
877 916 43 76 91 163043 243 316 29 449 556 731 
837 164021 107 26 260 364 75 523 35 37 711 915 
35 47 (300) 66 71 75 165073 (1500) 104 19 49 
94 406 41(3000) 67 517 38 66 678 928 59 166036 
85 110 60 295 353 84 535 162010 359 528 74 690 
761 168033 104 229 59 77 463 560 980 169199 
448 572 605 741 67 868 (500) 90 (3000) 

120026 148 233 306 430 45 47 501 52 656 749 
(300) 62 805 43 85 914 36 62 124025 96 (500) 
103 29 465 (300) 587 604 5 724 957 122024 31 
97 154 67 349 72 83 413 561 698 984 198064 265 
75 91 403 31 50 597 816 76 124026 232 670 705 
833 34 55 949 53 428002 9 11 46 53 69 381 88 
402 523 24 (1500) 73 786 92 840 901 65 196122 
209 50 353 659 68 861 926 422051 72 129 229 30 
86 334 42 615 731 128054 155 211 350 419 49 
63 525 46 59 (500) 70 610 73 715 67 73 873 981 
129212 34 91 428 549 76 688 758 938 

180072 81 140 267 505 675 717 59 826 964 98 
181013 16 59 124 30 68 289 354 57 (300) 478 
619 842 70 942 182044 51 134 55 (3000) 82 395 
547 859 945 483011 61 (300) 88 183 462 549 79 
680 852 920 684127 80 (1500) 359 545 92 779 
971 188021 186 294 471 536 613 (3000) 71 716 


845 62 980 188055 70 265 312 521 57 682 812 
47 96 376 416 (300) 47 (300) 94 608 92 

(3000) 307 454 599 640 81 828 922 2097 388 
527 735 840 44 52 99 5077 298 470 620 7024500 


5 913 (300) 44 90 182075 82 132 375 89 490 
B. Nachmittags⸗Ziehung. 

(300) 570 75 83 655 (3000) 701 40 (500) 57 92 

82 208 60 62 340 64 72 694 789 8012 (1500) 13 

39 91 9020 54 148 66 254 356 72 (1500) 519 52 

10076 581 (1500) 735 830 36 75 957 11254 98 


20 142226 (3000) 629 992 


53 632 61 87 719 27 800 (300) 488022 43 94 200 
7 669 757 864 906 28 4184 87 219 47 475 800 
728 803 (3000) 61 958 13159 85 230 381 429 39 


543 96 748 841 70 78 906 46 488011 48 123 327 
89 152 218 477 576 (500) 744 896 1041 178 208 
806 (3000) 60 966 76 3003 115 (3000) 52 343 400 
52 848 983 8335 411 (300) 722 843 63 940 7140 
24 46 172 377 98 461 502 646 48 (3000) 733 800 
83 748 79 821 
501 931 711 47 908 28 65 12091 156 524 63 671 
696 704 893 980 44043 525 95 656 85 778 825 


— 
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99 149 73 244 601 82 806 26 60 
20051 171 244 47 401 (300) 2 528 83 97 765 
94 862 933 21347 515 687 89 919 20 22228 
433 582 689 23041 128 215 310 75 98 536 629 
732 837 99 (3000) 921 24108 37 248 97 390 93 
559 624 731 51 74 (500) 958 25638 40 93 94 132 
71 386 89 450 566 642 746 921 34 65 76 83 
26085 96 128 51 272 309 74 483 523 761 88 98 
22085 524 633 703 61 861 912 (300) 66 28046 
282 409 (300) 524 52 738 959 89 29010 26 82 
143 225 393 542 44 640 701 39 828 73 75 87 
30003 178 263 66 320 (300) 86 817 50 971 88 
31010 68 114 35 92 334 97 99 611 733 72 907 
32014 245 67 490 561 608 819 (50000) 37 67 925 
72 33070 90 120 21 (500) 73 302 18 39 74 413 
548 699 883 990 34023 135 540 675 798 886 
35018 (300) 44 93 170 265 82 458 90 688 840 909 
38014 21 285 404 9 576 712 864 66 68 922 65 
37262 336 37 51 98 914 (3000) 93 673 770 866 
80 92 908 64 92 38018 24 101 39 56 262 301 44 
57 65 430 569 614 705 33 81 824 42 71 39230 
442 661 761 78 94 (300) 930 31 
40027 34 82 234 493 524 93487 44561 656 
67 97 721 820 36 41 68 42242 46 72 322 56 73 
605 (500) 731 855 982 43174 475 622 83 (500) 
763 856 66 44026 138 60 200 335 604 14 73 99 
45009 20 258 302 469 572 718 (3000) 46233 
(3000) 542 749 (500) 52 802 3 56 920 59 78 
42137 (300) 418 41 86 (300) 517 80 61 907 26 
76 (1500) 48010 29 91 215 73 84 353 74 81 499 
501 64 652 711 49051 305 44 426 (1500) 641 
56 79 712 22 880 (300 
50150 225 303 461 540 62 681 739 867 83 940 
51005 47 253 71 395 430 (300) 67 560 88 744 800 
52037 44 122 439 (300) 88 674 795 837 62 929 
(500) 74 33158 211 401 12 36 46 54 526 740 
829 61 34032 133 226 55 56 316 407 705 20 63 
72 809 21 (1500) 56 75 38046 224 349 (300) 80 
94 414 596 605 36175 290 (500) 430 36 89 82 
577 629 67 811 52 74 96 904 82068 331 331 498 
635 737 54 55 81 38135 287 (300) 89 304 426 
49 94 661 837 64 941 45 (500) 38159 71 232 
300 4 15 858 (1500) 68 75 
60224 316 85 419 590 (3000) 977 81192 95 
329 625 48 736 48 417 (1500) 939 (30000) 62159 
(3000) 244 81 410 15 (3000) 629 713 63074 200 
381 405 61 68 (1500) 960 34019 24 102 20 396 
(5000) 433 34 671 83 85 824 84 994 65099 142 
319 75 506 7 (1500) 85 93 191 55 58 66050 83 
499 512 645 86 779 839 907 50 52 68 67179 97 
417 27 96 559 764 863 901 889 68036 105 (300) 
284 443 90 729 865 938 89010 40 (300) 137 525 
658 748 802 959 
20136 69 293 94 315 609 788 840 915 43 21028 
55 183 291 326 59 (300) 53 777 938 44 22024 
88 170 80 84 332 (300) 448 (3000) 562 602 42 94 
902 40 7189 23422 27 628 715 24 70 990 
24037 244 66 76 (330) 633 41 93 862 998 
25073 75 91 (10000) 249 344 463 519 672 710 40 
64 892 904 22 2608 225 (500) 70 98 306 66 621 
756 (3000) 88 878 900 66 (500) 71 22008 18 
215 (1500) 46 82 388 455 57 503 693 780 848 920 
28083 102 (1500) 346 56 416 30 501 35 89 760 
872 97 99 79083 (300) 255 330 70 410 (500) 
906 21 
80129 71 430 37 39 557 61 608 721 35 910 
(500) 89 84032 116 (1500) 73 76 217 68 369 74 
553 765 (3000) 819 53 92 961 84 82208 310 99 
498 536 60 (1500) 890 91 82072 143 214 (500) 
449 539 797 84016 363 72 415 (800) 22 543 668 
722 818 71 (800) 88222 78 95 (1500) 310 79 464 
544 82 727 32 42 800 19 34 8016 35 156 224 
30 77 499 866 986 82213 83 323 99 478 508 85 
3000) 92 789 88116 35 238 62 71 314 83 437 
500) 589 N N 500) 78 86 762 971 88197 
500) 351 747 91 2 
+ 93100 20 288 86 569 615 47 723 803 91352 
485 504 675 721 40 868 92009 63 67 129 58 259 
305 574 86 742 89 4500) 820 46 83 958 83107 54 
74 (500) 76 283 (3000) 594 844 51 52 924 35 
94028 100 (500) 48 204 331 71 526 769 (3000) 
814 36 51 52 93030 116 77 257 442 560 62 612 
(1500) 828 42 60 66 9177 255 312 24 85 570 
619 905 97071 (500) 93 188 398 551 93 782 956 
98108 14 224 46 928 99028 114 50 (1500) 68 
83 570 701 806 83 48 
100056 151 307 44 907 38 10021 238 386 
417 38 502 61 613 27 48 997 402040 136 76 397 
455 515 653 83 762 926 403142 89 218 411 756 
878 965 104056 231 37 82 867 405 16 92 98 564 
767 68 884 918 103064 107 25 34 56 349 441 
519 64 684 837 76 91 979 0172 201 44 350 81 
466 (3000) 83 586 (800) 617 35 96 783 841 82 
922 107091 199 349 540 86 821 (300) 959 
108051 58 145 (1500) 48 220 (300) 85 396 540 
49 934 409003 (300) 271 353 63 468 79 (500) 
500 19 (3000) 55 610 11 922 
110081 266 383 86 (500) 487 761 810 24 44 
932 (500) 50 44207 346 59 406 62 672 (3000) 
76 (500) 730 869 912 94 118021 136 236 809 88 
(1500) 402 748 810 930 44 1248136 (3000) 
428 35 82 (3000) 600 7 742 46 57 62 919 
114092 102 376 477 580 607 40 753 66 801 934 
96 115026 61 152 (1500) 54 472 78 94 523 741 
977 116236 51 73 78 92 378 92 378 92 660 88 
815 53 57 (3000) 112177 243 310 56 96 461 587 
747 77 955 79 118022 62 76 214 41 (1500) 44 
67 (500) 300 19 76 415 93 548 625 874 970 


a ů — ů —ñ—ʒ—ĩ5 • — 


wichtigeren, ſeinen Geiſt mit magiſcher Gewalt 
anziehenden Angelegenheiten. Minutenlang ſchaute 
er ſtarr vor ſich nieder, ohne zu hören, was ne⸗ 
ben ihm geſprechen wurde, feine Lippen zuckten 
dann, die auf der Lehne des Seſſels liegende 
Hand zitterte noch heftiger, fo träumte er, bis 
ein lebhafter geſprochenes Wort ihn erweckte und 
bewog, ſich gewaltſam ſeinem Nachſinnen zu ent⸗ 
reißen und wieder Theil zu nehmen an dem all⸗ 
gemeinen Geſpräch. 

Gegen neun Uhr meldete der Bediente Itau, 
daß das Abendeſſen ſervirt ſei, der Grheimtath 
ſtand auf und bot Agnes den Arm, da war 
denn Hermann gezwungen, Adele den feinigen 
zu bieten und mit ihr dem langſam voraus- 
gehenden, ſich mühſam fortſchleppenden alten 
Herrn durch zwei prächtig deforirte Geſellſchafts⸗ 
zimmer nach einem kleinen, mit wahrhaft fürſt⸗ 
licher Pracht aue geſchmückten Speiſeſaal zw 
folgen. 


(Bortjepumg folgt.) 


300) 374 (300) 574 
(15000) 85 681 786 879 — — 85 366 ah 90 
574 893 915 28 124060 98 141 264 77 96 321 
(1500) 411 504 721 30 49 123173 264 346 85 
584 611 39 716 813 (1500) 78 98 99, 188162 288 


601370 (3000) 531 75 (300) 714 43 983 182130 90 


224 73 394 548 (3000) 625 62 711 850 63 907 72 
128267 301 65 80 404 750 889 129005 31 40 
372 (3000) 513 70 653 60 761 892 990 

130107 17 19 26 58 267 82 46 377 92 461 758 
81 899 1321292 313 468 529 619 482107 (500) 
240 484 611 21 847 900 20 75 92 183065 230 89 
92 94 329 558 683 86 721 71 905 134046 83 176 
215 519 74 603 8 24 (3000) 9 (500) 185048 
54 127 58 243 490 (500) 68 91 777 946 
136220 63 319 96 456 513 662 81258 88 187295 
595 627 (1500) 74 715 847 974 (300) 128023 67 
187 230 303 4 53 59 410 13 30 (1500) 681 89 70 
73 94 (5000) 813 941 189134 45 218 343 53 585 
88 601 27 37 706 70 83 (500) 802 

140187 234 64 513 64 66 703 875 95 (1500) 
141081 85 290 601 35 873 97 993 448006 320 
(300) 458 564 (3000) 671 758 83 844 65 911 36 
89 143207 13 30 92 401 658 81 84 710 26 835 
144209 328 (3000) 465 504 741 49 915 245096 
112 30 392 418 96 642 720 23 64 (500). 146033 
92 141 409 20 553 147029 150 58 99 275 318 
526 56 668 728 903 148030 91 119 84 222 81 
320 411 615 60 812 995 (300) 149001 52 (1500) 
53 101 279 882 500 (1500) 84 89 781 (1500) 810 
13 43 81 97 908 93 5 

150002 39 79 177 83 (300) 240 56 67 341 698 
768 813 939 47 62 88 90 181124 26 353 551 
663 737 67 79 804 (1500) 12 77 182051 (300) 91 
135 277 (500) 310 51 486 580 731 992 153268 
369 474.87 579 678 771 894 184006 126 365 668 
762 91 862 969 188006 33 35 94 104 65 82 96 
201 42 46 303 402 51 612 (1500) 776 995 156108 
69 94 346 415 515 62 202 781 882 900 22 459088 
333 (300) 716 832 73 934 (1500) 7187 158006 
90 206 (500) 10 35 366 422 752 812 30 909 
159116 79 283 315 470 550 605 788 (1500) 909 

160002 218 484 659 861 73 961 66 181019 92 
112 274 319 48 400 552 762 96 977 188189 368 
444 595 731 (1500) 40 837 67 80 903 71 188041: 
68 99 261 354 598 626 41 803 484132 70 91 275 
326 94 95 461 95 589 780 910 14 (500) 70 
165154 76 216 40 44 393 (300) 426 592 (3000 
649 94 808 901 166073 126 89 240 (300) 98 3648 
410 81 797 812 35 973 167031 137 211 19 44 
548 63 879 97 168008 (500) 116 54 268 90 327 
421 645 726 906 489230 340 (500) 52 498 51 
600 909 34 85 (1500) 

120012 75 596 761 121198 376 606 50 789 81 
56 954 122006 127 53 99 242 97 317 (3000) 5ʃ. 
(3000) 410 84 580 717 97 193049 139 394 618 975 
753 822 80 80 124838 571 695 810 959 12325 
778 (300) 828 97 

5 88 529 


180084 147 49 202 435 652 833 929 61 (500 
181081 66 82 121 92 222 335 42 80 564 789 
91 943 68 188657 201 68 333 506 603 610 
745 855 935 183023 36 42 (500) 219 367 424 6 
50 66 740 86 917 66 184091 133 353 486 709 
53 65 812 72 934 39 185045 425 50 
920 32 18061 94 357 451 86 96 549 
726 40 883 94 489021 124 39 495 534 
35 737 40 964 562 488087 101 50 21 
768 80 810 14 486056 02 223 888 569 81 
91 (500) 898 


Jacob Wolff, ö 
kaufmänn. Aultlons geschürt, 


kostenfreier Vorschuss auf Waaren, 
Hamburg, Zollvereins-Niederlage. 


am Sünınmtiiche gem uud | 


Gemmi-Artikel 


- liefert 
die Gummiwsaaren-Fahrik von 


Ed. Schumacher 
(gegründet 1867), 
Berlin W., 62, Friedrieh-sir, 69. 


Bilden wird ſofort verlangt. 


er j j 
Goetz, Stargard i. Pomm., Jägerſtr. 29 


Für mein Material, Delikateß- u. Reſtauratio/ 
Geſchäft ſuche ich für ſofort oder ſpäter einen 
Lekhrling. 
Callies. Paul Schgehhieke 
Für mein Manufaktur⸗, Tuch und Konfektions⸗- 
ſchäft ſuche zu ſofort oder 1. April einen Lehrling 


freier Station. 
Demmin. L. J. Davidsohn 


As ent. 


ür Pommern und Mecklenburg wird ein erfah 


F 
119013 113 67 79 376 403 13 (5000) 691 708 45 und thätiger Agent der Tuchbranche von einem 


878 983 


in Sachſen geſucht. Franko Offerten ſind unter 


120128 236 94 400 49 (1500) 91 (500) E. „ ® an die Expedition diefes Blattes, Kirchy 


15090 150 276 434 39 42 49 589 624 67 892 983 517 51 602 79 813 21 37 481061 183 233 303 546 zu richten 
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